Abonnementspreis 
für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 


für auswärts: bei allen Kaiſerl. 
Ausgabe 


Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


50 Pf. monatlich; 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


ie. 


Inſertionspreis 


für die Petitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


N. 304. 


Dienſtag den 29. Dezember 1896. 


XIV. Jahrg. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Abonnenten 
und alle, die es werden wollen, erſuchen wir 
ergebenſt, auf die „Thorner Preſſe“ recht 
bald abonniren zu wollen. 

Donnerſtag, am 31. d. Mts., endet dieſes 
Quartal, und vermögen wir nur dann die 
„Thorner Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten 
Sonntagsblatt“ ohne Unterbrechung den 
bisherigen und rechtzeitig den neuen Abonnenten 
zuzuſtellen, wenn ſie mehrere Tage vor Schluß 
des Quartals darauf abonnirt haben. 

Der Abonnementspreis für ein Quartal 
beträgt 1 Mark 50 Pfennig ohne Poſtbeſtell⸗ 
geld oder Bringerlohn. 

Probenummern ſtellen auf Verlangen gern 
koſtenfrei zur Verfügung. 


Expedition der „Thorner Preſſe“ 
Katharinen. u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 

Humanität und Strafrechtslehre. 
Im Mittelalter kannte man die Freiheits⸗ 
ſtrafe überhaupt nicht. Es gab nur Ver⸗ 
mögens⸗ und Leibesſtrafen, Bis gegen Ende 
des vierzehnten Jahrhunderts bildeten im 
germaniſchen Recht Vermögensſtrafen die 
Mehrzahl. Im fünfzehnten Jahrhundert fing 
man allmählich immer mehr an, Leibes⸗ 
trafen zu verhängen; dieſe überwogen dann 
ſchließlich. Der Grund dafür war die Ueber⸗ 
handnahme des Vagabunden⸗ und Gauner⸗ 
thums, welches zur unerträglichen Landplage 
wurde. In ziemlich raſcher Entwickelung 
wurde die Todesftrafe und die ſchwere Ver⸗ 
mmelung zur Univerſalſtrafe, die ſtets an⸗ 
1 wurde, wenn die Obrigkeit von der 
ee des Deliquenten überzeugt war. 
At engliſchen Berichten wurden unter der 
N neigen, Regierung Heinrichs VIII. 72000 
pie; gehängt und unter Eliſabeth die Land⸗ 
ſtreicher reihenweiſe bisweilen zu 3—400 an 
en Orte in kurzen Zeiträumen auf⸗ 
Wilier einer Bevölkerung von etwa 
Im Laufe des ſiebzehnten rts 
vollzog ſich ein Umfchwung zu Gunten der 


Freiheitsſtrafen. Das Werkh 
5 r aus trat an 
Rien der Todes⸗ und Verſtümmelungs⸗ 


Die Humaniſirung der St i 
getragen von den Sympathien . 
— ̃ͤ̃—ßxß... K... — 


deten, iſt bis heute immer weiter fort⸗ 
geſchritten; ja man muß ſagen, ſie hat zum 
Theil ſchon weit über das Ziel hinaus— 
geſchoſſen. In vielen Kreiſen iſt man von 
einer weitgehenden Sentimentalität ange⸗ 
haucht, die ſich z. B. gegenüber der ſog. lex 
Heinze gezeigt hat. Statt der gefährdeten 
Geſellſchaft, die doch das geſammte Vaga⸗ 
bunden⸗ und Verbrecherthum ernähren muß, 
ſeine Theilnahme zu zeigen, wendet man ſich 


dem „durch die ſozialen Verhältniſſe dazu 


gewordenen, als geiſteskrank anzuſehenden 
Verbrecher“ zu. 


Bemerkenswerth iſt, was der verſtorbene 
Generalfeldmarſchall Graf Moltke bei der 
Berathung des Militär⸗Strafgeſetzbuches für 
das deutſche Reich in ſeiner gedankenreichen 
Rede am 17. Juni 1872 ausſprach. Er ſagte 
u. a.: „Ich glaube, daß eine allzu große 
Abminderung der Strenge der Strafen nur 
die Zahl ihrer Anwendungen vermehren wird. 
Vollkommen im militäriſchen Intereſſe liegen 
kurze, aber ſtrenge Strafen; mit kurzen und 
leichten Strafen aber können wir nicht fertig 
werden. Es iſt das harte Lager bezeichnet 
als eine Art Grauſamkeit. Meine Herren, 
wir verurtheilen alle unſere Leute täglich zu 
dieſem harten Lager, ſo oft ſie auf Wache 
ziehen, nur mit der Verſchärfung, welche bei 
dem Arreſte wegfällt, daß der Mann alle 
vier Stunden herausgerufen wird, um dann 
zwei Stunden bei Wind und Wetter Poſten 
zu ſtehen. Ein hartes, aber trockenes und 
gegen Wind und Wetter geſchütztes Lager .. 
iſt eine unglaubliche Wohlthat gegen ein 
Biwak auf dem Schnee oder einem naſſen 
Sturzacker, wie es unſere Leute ja viele 


Nächte hindurch haben ertragen müſſen. 
Wenn Sie dem widerſpenſtigen, faulen 


Manne die Matratze mit in das Arreſtlokal 
geben, und wenn Sie ihm ſeine gewohnte 
Nahrung nur jeden dritten Tag entziehen, 
ſo faulenzt er ſeinen Arreſt ab; er ſchläft 
und freut ſich, daß ſeine Kameraden für ihn 
auf Wache ziehen müſſen und daß er nicht 
zu exerzieren braucht!“ 

Dieſelben Gründe gelten auch für das 
Zivilſtrafrecht. Wenn die dunkle Kammer, 
das harte Lager, die auf Waſſer und Brot 
beſchränkte Koſt auch nicht für alte, kranke 
Frauen paſſen, ſo doch für Meſſerhelden, Zu⸗ 
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hälter, rückfällige Diebe und Erpreſſer. Die 
Verſchärfung wäre ſelbſtverſtändlich auf be⸗ 
ſtimmte Tage und Wochen im Monat zu 
beſchränken. Wenn ſich ferner manche da- 
gegen ſträuben, für jugendliche Strolche, die 
doch vom elterlichen Hauſe und der Schule 
her die körperliche Züchtigung meiſt gewohnt 
ſind, im Falle von Rohheits⸗ und Sittlich⸗ 
keits⸗Delikten die Prügelſtrafe anzuwenden, 
ſo iſt dies eine übertriebene Humanität. 
Politiſche Tagesſchau. 

Der zum chineſiſchen Geſandten in 
Berlin beſtimmte Huany⸗Ifun⸗Schien iſt 
von der deutſchen Regierung abgelehnt 
worden. 

Dem Bundesrath dürfte bald nach Neu⸗ 
jahr der längſt angekündigte Entwurf be⸗ 
treffend die Regelung des Auswan— 
derungsweſens zugehen. 

Nach den „Berl. Pol. Nachr.“ ſoll der 
Etat für 1897/98 zum erſten Male mit 
mehr als zwei Milliarden in Einnahmen und 
Ausgaben abſchließen. An der Vermehrung 
der Einnahmen gebührt der Eiſenbahnver⸗ 
waltung der Löwenantheil. 

Oeſterreich hat zu feinem neuen Ge⸗ 
ſandten in Peking den Baron v. Wahlborn 
deſignirt. Gleichzeitig ſoll die Ernennung 
eines beſonderen chineſiſchen Geſandten auch 
für Oeſterreich-Ungarn vorgeſchlagen ſein. 

Der Staatsvertrag zwiſchen Italien 
und der Schweiz wegen Durchtunnelung des 
Simplons iſt ſowohl vom ſchweizeriſchen 
Nationalrathe, als auch vom italieniſchen 
Senat genehmigt worden. Hiermit iſt dieſes 
neue, bedeutungsvolle Unternehmen in ſeinem 
Zuſtandekommen geſichert. 

Zu der „Figaro“-Meldung über die Um⸗ 
wandlung der franzöſiſchen Ar⸗ 
tillerie ſchreibt die „National⸗Zeitung“: 
Es bleibt noch abzuwarten, ob dieſe Mel⸗ 
dung ſich beſtätigt, oder ob man es nur mit 
einem Gerücht zu thun hat, welches durch 
die in der deutſchen Preſſe aufgetauchten 
Angaben über vermeintliche deutſche Neu⸗ 
bewaffnungspläne entſtanden iſt, oder ob, 
was nicht völlig ausgeſchloſſen iſt, jene An⸗ 
gaben den Stein ins Rollen gebracht haben, 
den feſtzuhalten alle Länder das nämliche 
finanzielle Intereſſe hatten. Sollte die 
jetzige Meldung des „Figaro“ ſich beſtätigen, 
—— — —— —— ꝓ G—Gůͤ —— — 


Der Zauberer. 
Von Marie Rodziewicz. 

Es iſt 2 (Nachdruck verboten.) 

„Ich habe ihn in den Gart 
ſoll Ba Roſen Holen ren geſandt, er 

„Du lächelſt. at er Dir viellei : 
wurde gemacht 24 vielleicht einen 

„Ja, aber darum lächle ich nicht“ 

„Haſt Du ihm einen No Bo du 

„Nein. Warum hätte ich das thun ſollen 
Er iſt jung, hübſch, reich — Dein Bruder. 
— Alſo ſo viele Vorzüge vereint —“ E 
8 m a a über ihn luſtig zu 

achen — das iſt kein vielverhei 

Beginn.“ ielverheißender 

„Ich denke, ſchlimm iſt immer der Schluß.“ 

„Welch ein Schluß? Der Ehe etwa?“ 

„Nein, der Liebe. Geſtehe es nur! Du 
haſt nicht Dich luſtig gemacht, nicht geſpottet, 
als Du heiratheſt, und wie haſt Du Dich 


geſtern abfällig über alles geäußert: — Dieſe N 


goldenen Ketten, dieſes heilige Joch, dieſer 


„Da darfſt Du Dich, liebſte Aniela, nicht 
wundern, wenn ich, Deiner Aeußerungen 
eingedenk, den Antrag Deines Bruders kühl 
aufgefaßt habe. Ich habe keine Illuſionen: 
meine Zeit hat dieſen Ballaſt über Bord ge⸗ 
worfen, aber doch verlangt auch mich nach 
etwas.“ 

„Und was wäre dieſes etwas?“ 

„Nun, dieſes etwas iſt ewige Liebe!“ 

„Dann freilich finde ich, daß Du eben 
alles verlangſt.“ N 

„Du glaubſt daran nicht.“ 

„Es mag ja Ausnahmen geben.“ 


„Im Mittelalter hatte man 
tränke —“ 


„Liebestränke braucht man nicht ins 
Reich der grauen Vergangenheit zu verlegen. 
Auch jetzt erweiſen ſie ſich noch wirkſam und 
ſind darum begehrt. — Eine Meile von hier 
entfernt lebt ein Zauberer, Makar mit 
Ihn ſuchen alle verlaſſenen Mädchen 


Liebes⸗ 


amen. 


0 ö I und ve 
Ba Herd — Dinge, die auch meiner Hopegenh g. . . 
arten.“ — wi ich i 
—— Nun, das iſt etwas ganz anderes.“ 1 . 
„Warum denn?“ „Iſt dies Dei i 
„Ich war jo idealiſtiſch angelegt. Meine |verrathen ?« F 


ganze Erziehung entſprach dieſer Richtung. 

h dachte mir die Welt in den ſchönen 
Farben des Regenbogens, den Mann als die 
Verkörperung der Weisheit, das Haus als 


„Nein, ich will aber ein Mittel von dem 
Zauberer erlangen, damit er das auch nie 
thue und mir ewig treu bleibe.“ 

„Makar muß Dir dann eine ſtarke Doſis 


ein Heiligthum und die Liebe ewig. Die ſeiner Kräuter neben.“ 


Eat in ihrer wahren Geſtalt iſt ein Kloß 
Cesc Mann ein launenhaftes, egoiſtiſches 
Mißverſtändniſſe, und die 
Git vergleichbar, 
TEN e, ſich bald verflüchtigt.“ — 


Liebe einem 


* 


„Kräuter verordnet er?“ 
„Eigentlich weiß ich's nicht genau. Ich 


das Haus der Schauplatz kleiner habe ſeinen Rath nicht nachgeſucht.“ 


„Meine einzigliebe Aniela, wollen wir 


das, von zweifelhafter nicht eine Maskerade in Szene ſetzen? Wir 


verkleiden uns als Bäuerinnen und ſuchen 


den Zauberer auf. — Das wird amüſant. 
— Ob er wohl erkennen wird, wer wir ſind?“ 

„Gewiß, ſchon an unſerer Ausdrucksweiſe, 
an den wohlgepflegten Händen und am 
Fuhrwerk.“ — 

„Das Fuhrwerk iſt das mindeſte, wir 
nehmen einen Arbeitswagen; die Hände 
können wir mit Ruß ſchwärzen. Ach, da iſt 
auch ſchon Jas. Auch er muß Bauerntracht 
anlegen und uns als Geſpannknecht fahren.“ 

Der junge Mann, der, einen Strauß 
kaum erblühter Raſen in der Hand tragend, 
eben das Zimmer betrat, hörte erſtaunt zu. 

„Sollen lebende Bilder geſtellt werden?“ 
fragte er endlich. 

„Nein, durchaus nicht. Wir wollen 
einen Zauberer aufſuchen und ſeinen Rath 
einholen, Aniela und ich.“ 

„Worüber klagen Sie? Die Krankheiten, 
die von dem Zauberer geheilt werden, ſind 
dreierlei Art: — entweder ſind ſie angeweht, 
durch den böſen Blick veranlaßt, oder durch 
Zauberei hervorgerufen. Ich wage des 
Weichſelzopfes nicht Erwähnung zu thun. 
Was fehlt Ihnen denn?“ 

„Keines der von Ihnen genannten Leiden 
quält mich. Uebrigens heilt dieſer Mann 
nicht allein körperliches Gebrechen, ſondern 
ganz beſonders Liebesleid.“ 

„Liebesleid —“ wiederholte der junge 
Mann gedehnt — und beugte ſein Knie, um 
der Erwählten ſeines Herzens die Roſen zu 
überreichen. — „Die Liebe haben Sie, mein 
Fräulein, in meiner Perſon zu Ihren Füßen.“ 

„Das iſt es ja eben, wozu mir der Zauberer 


verhelfen ſoll, daß Sie mir bis zu meinem 


Lebensende zu Füßen liegen werden.“ 
„Fräulein Jadwiga, ich thäte es von 


= | gejtellt 


jo haben die Kanonenfabrikanten ein für jie 
ſehr erfreuliches, die Steuerzahler aller Groß⸗ 
ſtaaten ein recht bedenkliches Weihnachts⸗ 
geſchenk erhalten. — Ohne Widerſpruch iſt 
der Centrums⸗Abgeordnete Fusangel in der 
Preſſe als derjenige bezeichnet worden, 
welcher auf Grund der vertraulichen Aeuße⸗ 


rungen des Kriegsminiſters in der Budget⸗ 
kommiſſion des Reichstages jene Angaben in 
die Preſſe gebracht hatte, wobei es dahin⸗ 


bleibt, welchen Inhalt die Mit⸗ 
theilungen des Kriegsminiſters hatten, und 
ob die Zeitungsmeldung ſie richtig wieder⸗ 


gegeben habe. 
Ein ernſthafter Aufruhr wird aus 
Spanien gemeldet: Bei einem Zuſammen⸗ 
ſtoß zwiſchen der Gendarmerie und einer 
Bande von zehn Aufrührern in Novelda, 
Provinz Alicante, wurden ſieben der letzteren 
getödtet; Dynamitbomben wurden beſchlag⸗ 
nahmt. — In den politiſchen Kreiſen von 
Madrid wird die Sache lebhaft beſprochen. 
Während man einerſeits glaubt, daß es ſich 
lediglich um Raubgeſindel handelt, wird 
andererſeits die Annahme geäußert, daß die 1 
Bande aus Elementen beſtanden habe, welche 
von kubaniſcher Seite bezahlt würden, um 
Beunruhigung hervorzurufen und die Auf; 
merkſamkeit der Bevölkerung und der Re⸗ 
gierung von Kuba abzulenken. 7 
Gladſtone iſt nach einer Londoner 
Meldung ſchwer erkrankt. Trotzdem während 
des Montags eine Beſſerung im Befinden 
Gladſtones eintrat, hegen die Aerzte doch die 
ernſteſte Beſorgniß über den Ausgang der 
Krankheit. 
Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet 
aus Belgrad: Das Geſammtkabinet Nova⸗ 
kowitſch gab ſeine Entlaſſung. J 
In Bombay iſt die Peſt in weiterer 
Zunahme begriffen. Nach amtlicher Mit⸗ 
theilung iſt die Seuche auch in Kurrachee 
ausgebrochen. : 4 
Die Nachricht von einem großen Siege 
des Generals Rey über die Inſurgenten auf 
Kuba hat in Madrid große Begeiſterung 
hervorgerufen. Es heißt, Carliſto Garcia, ) 
welcher das Oberkommando der Rebellen als 
Nachfolger Maceo's übernommen hatte, ſoll 
in dieſer Schlacht nicht unerheblich verwundet 
worden ſein. 1 
Herzen gern, doch fürchte ich, daß es Sie 
auf die Dauer ernſtlich ermüden könnte.“ 
„Durchaus nicht!“ 1 
„Sie werden ſich bewegen wollen und 
ich werde Sie daran hindern, wenn ich hier 
in Ewigkeit knieen ſoll.“ 
„Durchaus nicht!“ 94 
„Und ich werde mit der Zeit rheumatiſche 
Schmerzen in den Knieen bekommen und 
werde mich nicht zu erheben vermögen.“ — 
„Um ſo beſſer. Dann wird Ihnen 
garnicht der Gedanke kommen, aufzuſtehen.“ 
„Wer wird uns, währenddem ich Sie 
anbete, ernähren?“ 1 
„Ernähren! Sie denken an's Eſſen, wenn 
ich von Liebe rede!“ 4 
„Jemand muß auch daran denken.“ 4 
„Ich will aber nicht, daß Sie dieſer 
jemand ſeien.“ Fi 
„Jedenfalls wird dadurch meine Zeit des 
Knieens bedeutend abgekürzt werden.“ 4 
„Woher das?“ 
„Weil wir 
ſterben werden.“ 
Alle drei lachten laut. 
nahm nach einer Pauſe 
Zauberer zu beſuchen, wieder auf. 4 
„Machen wir uns auf den Weg,“ ſagte 
ſie, „und für den Wagen ſorgt mein Bräutigam.“ 
„Darf ich mich alſo erheben?“ * 
„Ja, Sie dürfen. Dein Mann, Aniela, 
muß uns Fuhrwerk geben. > 
„Der Schwager ſollte Fuhrwerk geben? 
lachte Jas, „das würde faſt dem achten 
Wunder der Welt gleichkommen, aber verſuch's, 
1 > 


L. 


beide eines Hungertodes 
Die Verlobte 
ihre Idee, den 


2 
| 
1 


Aniela.“ : 


„Fällt mir garnicht ein,“ gab ihm die 


Schweſter zur Antwort und zuckte mit der 
Achſeln. 


Fortſetzung folgt.) 


Deutſches Reich. 


Berlin, 27. Dezember 1896. 


— Im Neuen Palais fand am Donnerſtag 
Nachmittag um 4 Uhr das übliche Weihnachts⸗ 


diner ſtatt. Darauf folgte die Weihnachts⸗ 
beſcherung im Muſchelſaale. Gegen 5 Uhr 
betrat der Kaiſer und die Kaiſerin den Saal, 
in welchem ſowohl die beiden großen Tannen⸗ 
äume — einer für das Kaiſerpaar, der 
andere für den Hof, ſowie ſieben kleinere 
Weihnachtsbäume für die kaiſerlichen Kinder, 
ſämmtliche venetianiſche Gaskronleuchter und 
eine zahlloje Menge brennender Wachskerzen 
Tageshelle verbreiteten. Der Tannenbaum 
des Kaiſerpaares war vom Eingang des 
Foyers aus links an der kurzen Wand auf⸗ 
gerichtet, zu deſſen Seiten zwei weißgedeckte 
Tafeln die Geſchenke für das Kaiſerpaar 
trugen. Die lange Tafel an der Gartenſeite 
des Saales war für die kaiſerlichen Kinder 
beſtimmt und mit reichen Geſchenken ge- 
ſchmückt. Die ſieben kleineren Weihnachts⸗ 
bäume ſtuften ſich nach dem Alter der Prinzen 
und der Prinzeſſin an Größe ab. Die Freude 
und der Jubel der Prinzen beim Anblick der 
prächtigen Geſchenke waren unbeſchreiblich. 
Für die Mitglieder des Hofes waren neben 
dem großen Baum ebenfalls zwei lange 
* Gabentiſche, auf denen für jeden bunte Teller 
mit den Geſchenken des Kaiſerpaares ſich be⸗ 
fanden. In froher Stimmung bewegten ſich 
der Kaiſer und die Kaiſerin im Kreiſe der 
jubelnden Kinder und der Hofſtaaten, ſichtlich 
erfreut, jedem eine wahre Weihnachtsfreude 
bereitet zu haben. Der Kaiſer hatte auch 
diesmal die Anordnungen für den Weihnachts⸗ 
aufbau ſelbſt getroffen. Die Beſcherung für 
die königliche Dienerſchaft fand in den 
Parterreräumen des Neuen Palais statt. 
9 — General⸗Major Reinhard Lange, 
Kommandeur der 37. Kavallerie-Brigade, iſt 
in den Adelsſtand erhoben. Der Sekonde⸗ 
Llieutenant im Holſteiniſchen Feld⸗Artillerie⸗ 
Regiment Nr. 24 Ramon Robert de Oudarza 
[iſt unter der Namensform v. Oudarza in 
den preußiſchen Adelsſtand aufgenommen 
worden. 
x — Die zehn Iltisleute erhielten einen 
45 tägigen Urlaub. Sie werden nach Ablauf 
deſſelben auf Befehl des Kaiſers am 8. Februar 
dieſem vorgeſtellt. 
0 — Kaiſerin Friedrich und Prinz Heinrich 
haben am Mittwoch auf dem Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal mittels Dampfpinaſſe eine Fahrt unter⸗ 
nommen, welche ſich bis zur Levensauer 
Hochbrücke erſtreckte. 
— Die Kaiſerin Friedrich hat der Kaiſer 
Friedrich⸗Gedächtnißkirche die lebensgroße 
Bronzebüſte Kaiſer Friedrichs als Weihnachts⸗ 
geſchenk geſtiftet. 
e Sn der Familie des Reichskanzlers 
ſteht Anfang kommenden Jahres eine ſeltene 
Feier bevor: Das goldene Ehejubiläum des 
Reichskanzlers mit ſeiner Gemahlin, der 
Foürſtin Maria, geb. Prinzeſſin Sayn⸗Witt⸗ 
genſtein⸗Berleburg. Das Paar wurde nm 
16. Februar 1847, am Geburtstage der 
damals 18jährigen Fürſtin, in Frankfurt am 
Main getraut. 
L Dem Verein ehemaliger Kameraden 
des Grenadier⸗Regiments Graf Kleiſt von 
Nollendorf (1. weſtpr.) Nr. 6 iſt vom Kriegs⸗ 
miniſter mitgetheilt worden, daß der Kaiſer 
die Schenkung einer Fahne von dem noch 
lebenden Nachkommen des Grafen Kleiſt, dem 
Grafen Kleiſt, genehmigt hat. Die Weihe der 
Fahne wird in Berlin am 16. Januar erfolgen 
nd der Weiheakt durch Generallieutenant von 
Schultzendorff vollzogen werden. Deputationen 
des Regiments, welches zur Zeit in Poſen ſteht, 
ſowie von Unteroffizieren und Mannſchaften 
werden dazu hier eintreffen. 
Dr — In einem Breslauer Verlag iſt eine 
Heliogravüre nach einem Bilde des Berliner 
Militär⸗ und Kriegsmalers Karl Röchling 
erſchienen, welche den „Sturm des 1. Garde⸗ 
Regiments z. F. auf St. Privat am Abend 
des 18. Auguſt 1870“ darſtellt. Die dieſem 
Kunſtblatt beigegebene Erläuterung und Em⸗ 
pfehlung des Werkes beſagt, daß Röchlings 
Gemälde „infolge einer direkten Anregung 
don Seiner Majeſtät dem Kaiſer entſtanden, 
! 


indem Allerhöchſtderſelbe die Skizzen zu dem 
Bilde entworfen hat“. ö 


* 


— der frühere Kriegsminiſter, General 
der Infanterie v. Verdy du Vernois, der ſich 
mehrere Monate in Konſtantinopel, wo ſein 
fte Sohn der deutſchen Botſchaft als 


Offizier attachirt iſt, und in Egypten auf⸗ 
gehalten hat, iſt von ſeiner Orientreiſe nach 
Berlin zurückgekehrt. 
5 — Der berühmte Phyſiologe Profeſſor 
ubois⸗Reymond iſt nach längerer Krankheit 
geſtern Nacht geſtorben. 
— Die Meldung des „Reichsboten“, die 
chenbehörde hätte ſich bei der Regierung 
eine Gehaltserhöhung der Geiſtlichen 
emüht, bezeichnet die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
als unrichtig. N . 
— Der Bund der Landwirthe richtete zur 
Abwehr der Viehſeuchen⸗Einſchleppung eine 
Petition an den Reichskanzler, verlangend 


S 7 N 


die ſofortige zeitweilige Grenzſperre gegen 
die Rindvieheinfuhr aus Oeſterreich, ferner 
die vollſtändige Sperrung der Grenzen gegen 
die Schweine- und Geflügeleinfuhr aus Ruß⸗ 
land, gegen die Schlachtvieheinfuhr aus 
Dänemark und gegen die Rindvieh⸗ und 
Schweineeinfuhr aus Schweden und Norwegen. 

— Dieſer Tage iſt auf Initiative des 
Reichspoſtamts und nach einem Plane des⸗ 
ſelben durch den Dampfer „Calabria“ die 
Legung eines unterſeeiſchen Kabels vollendet 
worden, welches eine unmittelbare tele⸗ 
graphiſche Verbindung zwiſchen dem deutſchen 
Reich und der iberiſchen Halbinſel herſtellt. 
In Emden ſchließt ſich das Kabel an das 
Reichs⸗Telegraphennetz an: bei einer Geſammt⸗ 
länge von annähernd 10—1200 Seemeilen, 
alſo über 2000 Km., zieht es ſich über 
Borkum durch die Nordſee und den Kanal, 
weiter um die nordweſtliche Spitze von 
Frankreich und durch den Biskaiſchen Meer⸗ 
buſen direkt zu dem an der ſpaniſchen Weſt⸗ 
küſte belegenen Vigo hin. Das Kabel iſt 
Eigenthum der deutſchen See-Telegraphen- 
Geſellſchaft in Köln. Das erſte Telegramm, 
das auf dem neuen Wege expedirt wurde 
und von Madrid bis Berlin nur wenige 
Minuten gebraucht hatte, war von dem 
ſpaniſchen General⸗Poſtmeiſter Marquis de 
Lema an den Staatsſekretär Dr. v. Stephan 
gerichtet und lautet: Anläßlich der glücklichen 
Beendigung des unterſeeiſchen Kabels Emden⸗ 
Vigo, welches die Bande des Verkehrs und 
der Freundſchaft zwiſchen unſeren beiden 
Ländern noch feſter knüpfen wird, habe ich 
die Ehre, Ihnen meinen wärmſten und auf⸗ 
richtigſten Glückwunſch darzubringen. Die 
diesſeitige Antwort lautete: Eurer Exzellenz 
liebenswürdiges Telegramm aus Anlaß der 
Vollendung des Kabels Emden-Vigo hat mir 
lebhafte Freude verurſacht. Ich danke Ihnen 
und theile vollſtändig Ihre Hoffnung, daß 
dieſe direkte Verbindung weſentlich dazu bei⸗ 
tragen wird, die Bande des Verkehrs und 
der Freundſchaft, die unſere beiden Länder 
ſo glücklich vereinigen, noch feſter zu knüpfen. 
Dr. v. Stephan. 

— Die Vergütung für die den Mann⸗ 
ſchaften des Heeres zu gewährende Natural⸗ 
verpflegung für 1897 wird dahin feſtgeſetzt: 
für volle Tageskoſt 80 Pf., ohne Brod 65 Pf., 
fir Mittagskoſt allein 40 Pf., ohne Brod 
35 Pf., für Abendkoſt 25 Pf., ohne Brod 
20 . für Morgenkoſt 15 Pf., ohne Brod 
10 Pf. 

— Die Unterſuchung gegen den Kriminal⸗ 
Kommiſſar v. Tauſch iſt, wie in Beſtätigung 
einer früheren Meldung mitgetheilt wird, 
auch auf die Majeſtätsbeleidigung ausgedehnt 
worden, welche der Verhaftete dadurch be⸗ 
gangen haben ſoll, daß er, wie behauptet 
wird, falſche Berichte über den Geſundheits⸗ 
zuſtand des Kaiſers in die ihm ergebenen 
Blätter lanzirt hat. Die Anklage wegen 
Meineides erſtreckt ſich auf vier Fälle. Be⸗ 
züglich der Verbindungen, welche Tauſch mit 
einzelnen Redaktionen unterhalten haben ſoll, 
iſt eine ganze Reihe von Journaliſten als 
Zeugen geladen bezw. ſchon vernommen 
worden, darunter auch der bekannte Herr 
Gingold⸗Staerck. Auch der Herausgeber der 
„Zukunft“, Maximilian Harden, dürfte zur 
Zeugenausſage über Herrn v. Tauſch ver⸗ 
anlaßt werden, da er ſowohl mit dem letzteren 
wie auch mit dem jungen Leckert in perſön⸗ 
lichem Verkehr geſtanden haben ſoll. Daß 
die Unterſuchung gegen Tauſch nach der 
erwähnten Richtung hin ausgedehnt worden 
iſt, geſchah, wie in unterrichteten Kreiſen 
verlautet, mit ausdrücklicher Zuſtimmung des 
Kaiſers, der für den Senſationsprozeß von 
Anfang an ein außergewöhnliches Intereſſe 
gezeigt haben ſoll. 

— Die Unterſuchung gegen Dr. Peters 
im Auswärtigen Amt wegen der im Reichs⸗ 
tage zur Sprache gebrachten Vorgänge in 
Oſtafrika hat, wie die „Voſſ. Ztg.“ aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfährt, für Dr. Peters ſo 
ungünſtige Ergebniſſe gehabt, daß die Rückſicht 
auf fein eigenes Intereſſe Herrn Peters 
nahegelegt hat, es nicht auf ein Disziplinar⸗ 
verfahren ankommen zu laſſen, ſondern ſich 
durch freiwilliges Ausſcheiden aus dem 
Dispafitionsverhältni allen Weiterungen zu 
entziehen. Eine ſtrafrechtliche Verfolgung hat 
er nicht zu befürchten, da ſeine Ausſchrei⸗ 
tungen vor dem Erlaß der neuen Verord⸗ 
nung liegen, durch welche die Ausübung der 
Strafgewalt in den Schutzgebieten geregelt 
worden iſt. 

— In den letzten Tagen ſind bei vielen 
Anarchiſten Hausſuchungen abgehalten worden. 
Eine Anzahl der Anarchiſten iſt verhaftet. 
Mittwoch wurde der Führer der Berliner 
Anarchiſten Landauer verhaftet, 
„Genoſſin“ Roſa Bareiß, die Verlegerin der 
beiden hieſigen anarchiſtiſchen Blätter „Sozia⸗ 
liſt“ und „Der arme Konrad“. 

Dresden, 24. Dezember. Das „Dres⸗ 
dener Journal“ meldet: Das Miniſterium 
des Innern hat zu Staatskommiſſarien bei 
der Fondsbörſe und der Produktenbörſe zu 
Dresden den Oberregierungsrath Steglich in 


auch die 
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Dresden, bei der Börſe zu Leipzig den Re⸗ 
gierungsrath Stadler, bei der Produkten⸗ 
börſe in Chemnitz den Amtshauptmann Dr. 


Rumpelt und bei der Börſe zu Zwickan den M 


Geh. Regierungsrath Dr. v. Gehe in Zwickau 
ernannt. 

Koburg, 24. Dezember. Herzog Alfred 
hat die ihm gehörige „Koburger Ztg.“ einem 
konſervativen Konſortium, Geſellſchaft mit 
beſchränkter Haftung, für 20000 Mark 
verkauft. 

Würzburg, 24. Dezember. Die Univerſität 
verlieh dem Profeſſor Behring⸗Marburg den 
Rinecker⸗Preis, beſtehend in einer goldenen 
Medaille und 1000 Mk. 


— ——— — EEEEEEEEEERSEEEREREEEEEREEEEESEEEEEEEEEEEEEER 
Ausſtand der Hafenarbeiter. 
Hamburg, 24. Dezember. Die Situation 

iſt für die Arbeitgeber nicht beſſer geworden. 

Erſatzarbeiter reiſen fortwährend ab. Die 

engliſchen Erſatzleute forderten, indem ſie 

dieſe Zwangslage benutzten, einen Tagelohn 
von 7 und einen Lohn für die Nachtarbeit 
von 14 Mk. Als ihnen 6 reſp. 10 Mk. 
offerirt wurden, legten ſie die Arbeit nieder. 
Einzelne Stauerbaaſe ſind zu Verhandlungen 
geneigt. — Im Hafen befinden ſich 178 


Dampfer und 83 Segler. — Morgen finden d 


drei große Verſammlungen der Hafenarbeiter 
ſtatt. — In Harburg hat eine größere An- 
zahl Arbeiter die Beſchäftigung wieder auf⸗ 
genommen, weitere werden folgen. — Die 
Mannſchaften der Garniſonen in Hamburg 
und Altona haben nur einen ganz beſchränkten 
Urlaub erhalten. 


Provinzialnachrichten. 

() Culmſee, 23. Dezember. (Weihnachts 
beſcheerung.) Wie es alle Jahre geſchehen iſt, ſo 
fand auch in dieſem Jahre am Mittwoch eine 
Weihnachtsfeier in der Schule zu Kunzendorf 
Bor Um 9 Uhr ſollte das Feſt beginnen; aber 
chon ſtundenlang vorher waren die Kinder ver⸗ 
ſammelt. Beſonders war die Ungeduld der 
Kleinen vom erſten Schuljahr kaum zu zügeln. 
Sie ſollten ja zum erſten Male einen Weihnachts⸗ 
baum ſehen, von dem ſie von ihren älteren Ge⸗ 
ſchwiſtern jo viel gehört hatten! Zu Hauſe iſt 
ihnen dieſe Freude nicht vergönnt, da die polniſche 
Bevölkerung meiſt ärmlich iſt. Das Feſt wurde 
eingeleitet durch ein kurzes Gebet und das Lied: 
Harre meine Seele“. Es wechſelten alsdann 
Vorträge und Geſänge miteinander ab. Zum 
Schluſſe wurden alle Kinder durch reichliche Gaben 
erfreut, theils nützlichen Sachen, theils Spiel⸗ 
waaren. Nach Würdigkeit wurde einem jeden 
das Geſchenk von den Lehrern überreicht. Es 
hatten ſich zu der Feier auch einige Gäſte ein⸗ 
gefunden, denen es eine Freude machte, Aepfel, 
Nüſſe und Pfefferkuchen unter die 8 Schar 
u vertheilen. Leider war die Wohlthäterin dieſes 
Feſtes, Frau Oberamtmann Höltzel⸗Kunzendorf 
diesmal häuslich verhindert, der Feier bei⸗ 
zuwohnen. ’ > 

2 Culm, 27. Dezember. (Verſchiedenes.) Die 
Baptiſtenſekte in den Ortſchaften G. und K. der 
Culmer Stadtniederung findet immer mehr An⸗ 

änger. N ließ f i { 
Käthners in G. taufen. Jetzt hält derſelbe bereits 
fleißig Andachtsſtunden ab, wobei es ihm an Zu⸗ 
hörern nicht fehlt. Der Vater des Neugetauften 
iſt noch der einzige, der ſeinem alten Bekenntniſſe 
treu geblieben iſt, denn Frau und Töchter gehören 
bereits ſeit Jehren obiger Sekte an. — Vielfach 
hört man, daß in dieſen Tagen Leute, welche von 
Culm nach Hauſe reiſten, von Rowdies ange⸗ 
rempelt worden ſind, welche ihnen die Chauſſee 
verſperrten und ſie mit unfläthigen Redensarten 
überſchütteten. Dies paſſirte ge ern auch einem 
Beſitzer aus G. Sollte die Polizei hier nicht Ab⸗ 
hilfe ſchaffen können? — Die gräfliche J Bar 
waltung in Sartowitz hat ſchon ſämmtliches Bau⸗ 
und Langholz nach Graudenz an die Firma Schulz 
mit 20 bis 30 pCt. über der Taxe verkauft. Sehr 
Bals. ee beſorgen bereits die Anfuhr zum 
olzhof. 

910 Culm, 27. Dezember. (Streitſache. Dieb⸗ 
ſtahl.) Eine Streitſache zwiſchen der Gemeinde 
Dolken und dem Rittergute Grubno iſt kürzlich 
durch gerichtliche Entſcheidung geſchlichtet worden. 
Von der Ortſchaft Dolken führte ſchon ſeit Jahr⸗ 
zehnten ein Fußſteig (ſog. „ über das 
zu Grubuo gehörige Vorwerk Prentkowitz nach 
dem ſtädtiſchen Roßgarten. Namentlich in letzter 
Zeit wurde dieſer Steig ſtark benutzt, da Bewohner 
aus Dolken und Klammer immer mehr ſtädtiſchen 
Acker im a aa pachteten. Grubno wollte 
ſich die Weiterbenutzung des Steiges nicht gefallen 
laſien, legte auf der fraglichen Ackerfläche eine 
Schonung an und ließ, als dieſer Steig trotzdem 
weiter benutzt wurde, durch ſeinen Förſter 
Pfändungen vornehmen. Die Gemeinde Dolken 
glaubte ein Recht auf Benutzung dieſes Steiges 
zu haben, führte eine gerichtliche Entſcheidung 

erbei, und es iſt nun der Prozeß, da auch die 
Käthner aus Dolken, über deren Grundſtücke 
dieſer Steig führte, das Beſtehen deſſelben für 
unnöthig erklärten, in allen Inſtanzen zu Kin like 
der Gemeinde Dolken ausgefallen. — Dem Beſitzer 
B. aus Gr. Neuguth wurden auf dem letzten 
Wochenmarkte 75 Mark aus der Taſche gezogen. 
Von dem Diebe fehlt Jede Spur. . 

6). Gollub, 23. Dezember. (Verſchiedenes.) 
Chriſtbeſcheerungen wurden veranſtaltet geſtern 
vom katholiſchen Frauenverein und heute vom 
evangeliſchen Frauenverein. — Herr Gendarm 

orn von hier iſt als Kreisbote nach Inſterburg 

erufen worden. — Das Feſt des Verſchönerungs⸗ 
vereins hat einen Reinertrag von weit über 100 
Mark ergeben, was ein günſtiges Reſultat iſt. 
— Der heutige Tag war für die hieſigen Ge⸗ 
5 äftsleute ein einnahmereicher. Aus allen 

ichtungen, ſelbſt von jenſeit der Grenze kamen 
Leute zum Städtchen, um die noch nöthigen Ein⸗ 
käufe zum Feſte zu machen. Ueberall waren die 
Geſchäftslokale von Käufern überfüllt, man mußte 
eraume Zeit warten, ehe man abgefertigt werden 
onnte. — Drei Geſchäftsleute aus Gollub und 
Dobrzyn haben ſich aſſocirt und hier ein Tabaks⸗ 
und Zigarettenexportgeſchäft für 18 5 Tabake 
und Zigaretten eingerichtet. Die Firma führt 
den Namen Strzelewicz u. Co. 
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Gollub, 23. Dezember. (Zuſammentreffen mit 
einem Wilderer.) Auf ſeinem Dienſtgange dur 
das Revier Naßwald gewahrte der Förſter Bat 
mit einem Forſtgehilfen nächtlicherweile einen 
ann auf einer Waldwieſe. Als dieſer die Be⸗ 
amten bemerkte, ſuchte er das Weite. Die Be⸗ 
amten riefen ihm nach, ſtehen zu bleiben, aber 
ohne Erfolg. Nunmehr eilten ſie dem Flüchtling 
nach. Dabei ſtürzte der Forſtgehilfe nieder, die 
beiden Läufe ſeines Gewehrs entluden ſich, und 
die Geſchoſſe drangen dem Davoneilenden in Kopf, 
Arm und Oberſchenkel. Jetzt erkannten die Forſt⸗ 
beamten den Beſitzer Brock aus Naßwald. Unter⸗ 
wegs hatte er ſeine Flinte fortgeworfen, die von 
den Begmten gefunden wurde. Brock befindet ſich 
in ärztlicher Behandlung. 

Brieſen, 24. 1 (Weihnachtsbeſcheerung.) 
Am Mittwoch Abend fand unter zahlreicher Be⸗ 
theiligung der Eltern die Weihnachtsbeſcheerung 
armer Schulkinder ſtatt Dank dem Wohlthätig⸗ 
keitsſinne aller unſerer Mitbürger war es möglich, 
47 Knaben mit fertigen Anzügen und 44 Mädchen 
mit Kleiderſtoff nebſt einem bunten Teller zu 
beſchenken. Herr Pfarrer Dolivg ermahnte die 
Kleinen in ſeiner Rede, daß ſie beſtrebt ſein 
möchten, ſich der empfangenen Gaben auch durch 
Fleiß und Betragen würdig zu zeigen. Nach Ge⸗ 
ſang und Deklamationen heimſten die Kinder 
fröhlich ihre Gaben ein. 

Elbing, 24. Dezember. (Stadtrathsjubiläum.) 
Herr Stadtrath Haensler feiert am 29. Dezember 
d. Is. ein gewiß recht ſeltenes Jubiläum; er iſt 
nämlich an dieſem Tage 25 Jahre unbeſoldetes 
Mitglied des Magiſtrats. Der Jubilar verwaltet 

as arbeitsreiche und ſchwierige Reſſort der 
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Danzig iſt zum Ober⸗Poſtdirektor ernannt. Der 
Oberarzt des chirurgiſchen e Herr 
Profeſſor Dr. Barth iſt vom Kultusminiſter zum 
Medizinal⸗Aſſeſſor bei dem Medizinal⸗ Kollegium 
der Provinz Weſtpreußen ernannt, als welchem 
ihm der Charakter als Medizinalrath verliehen 
iſt. — Um das Weiterbeſtehen der konſervativen 
„Danz. Allgem. Ztg.“ zu ſichern, traten infolge 
einer auf der Provinzialverſammlung des Bundes 
der Landwirthe gegebenen Anregung eine größere 
Zahl angeſehener Männer aus Stadt und Provinz 
zuſammen. Es wurde ein Komitee gewählt, das 
die Vorarbeiten behufs Uebernahme der „Danz. 
Allgem. Ztg.“ durch eine Aktiengeſellſchaft in die 
Wege leiten ſoll. 

Schulitz, 23. Dezember. (Verſchiedenes.) Einige 
zwanzig Gewerbetreibende haben für die Armen 
unſerer Stadt 100 Mark geſpendet, um der Un⸗ 
ſitte des Zugebens an die Kunden entgegen⸗ 
zutreten. — An der höheren Privatſchule iſt vom 
1. Januar der Prediger a. D. Kuſch aus 5 
burg als Dirigent vom Kuratorium gewählt 
worden. Die noch zu beſetzende 5 
iſt bereits ausgeſchrieben. — Die Weſtphal'ſche 
Dampfſchneidemühle, einſchl. Lagerplätzen und 
allen Gebäuden, iſt an Ch. Lindau in Magdeburg 
verkauft. — Der Frauenverein hielt heute im 
N die Weihnachtsbeſcheerung ab. 
16 Erwachſene und 32 Kinder wurden mit Kleidern 
und anderen nützlichen Sachen beſchenkt. 

Poſen, 22. Dezember. (Provinzial⸗Konfir⸗ 
mandenanſtalt.) Die Anſiedelungskommiſſion in 

oſen erwarb vor wenigen Jahren das Rittergut 
eutſch⸗Wilke im Kreiſe Liſſa. Nach Zeitungs⸗ 
nachrichten wird auf Veranlaſſung des General⸗ 
ſuperintendenten D. Heſekiel auf dem Gute jetzt 
eine Provinzial⸗Konfirmandenanſtalt errichtet 
r wozu die bat, eine Beihilfe von 


ME. gewährt hat. Außerdem iſt das 
Kultusminiſterium durch eine ln erſucht 
worden, die Baukoſten zu übernehmen und die 
Lehrkräfte zu beſolden. Auch aus den benach⸗ 
barten Provinzen Schleſien und Brandenburg 
ſollen evan eliſche Kinder nach Deutſch⸗Wilke 


geſandt werden. 
(Der Ausſchuß der 
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Poſen, 24. Dezember. (Der 
Handelskammer) hat mit Rückſicht auf die der⸗ 
aritige Lage des Marktes in Weizenmehl in 
zeutſchland und an den Plätzen im Ausland, wo⸗ 
hin deutſches Weizenmehl erportirt wird, ſowie 
mit Rückſicht auf die augenblickliche Nothlage 
der reichsländiſchen Mühlen und Exportmühlen 
in den Seeſtädten, die zum großen Theil in der 
Bollaeienarhum Frankreichs zu jnchen iſt, be⸗ 
ſchloſſen, den Reichskanzler zu erſuchen, wegen 
einer Aenderung jener mit der franzöſiſchen 
Regierung in Verbindung zu treten. 

Stargard i. Pomm., 24. Dezember. (Zu der * 
Angelegenheit des Lieutenants von Zaſtrow) wird = 
gemeldet: Die ärztliche Unterſuchung des von 8 
dem Lieutenant von Zaſtrow mit einem Säbel 
verwundeten 14 jährigen Knaben Wieſe, der an 
einer Gehirnerſchütterung darniederliegt, hat 
drei bis auf den Knochen gehende Säbelhiebe feſt⸗ 
eſtellt. Einer der beiden Burſchen, die den von 
Jaſtromd angerempelt und hinterrücks geſchlagen 
haben ſollen, iſt bereits ermittelt, es iſt der Schuh⸗ 
machergeſelle Wendt. Die Militärbehörde wie 
die Polizeiverwaltung entfalten fortgeſetzt eine 
lehhafte Thätigkeit zur Ermittelung des That⸗ 
beſtandes. Täglich finden umfangreiche Ver⸗ 
nehmungen ſta 


tt. 
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Lokalnachrichten. 


Thorn, 28. Dezember 1896. 

— Militäriſches.) Durch Allerhöchſte 
Kabinetsordre vom 17. d. M. ſind 16 Premier⸗ 
lieutenants der Infanterie vom 1. Januar 1897 
ab zur Dienſtleiſtung bei dem Stabe je einer 
Diviſion jedes der 16 preußiſchen Armeekorps 
kommandirt worden. Man wird in den betreffen- 
den Offizieren die Adjutanten der anläßlich der 
Umformung der vierten (Halb-) Bataillone zu 
Regimentern und Brigaden am 1. April 1897 
e neuen Infanterie⸗Brigaden zu er⸗ 
blicken haben. Bei den Diviſionsſtäben ſollen ſich 
dieſe Offiziere in die Geſchäfte der höheren Adju⸗ 
tantur einarbeiten, damit die Aufſtellung der 
neuen Brigadeſtäbe erleichtert wird. Eine ähn⸗ 
liche Maßregel iſt ſchon bei der Armeekorps⸗Ver⸗ 
mehrung im Jahre 1890 getroffen worden. Die 
16 Diviſionen ſind: die zweite Garde⸗Jufanterie⸗ 
Diviſion in Berlin, die 1. Diviſion in Königsberg 
i. Pr., die 4. in Bromberg, die 5. in Fr 
a. O., die 7. in Magdeburg, die 10. in Poſen, die 
11. in Breslau, die 14. in Düſſeldorf, die 16. in 
Trier, die 17. in Schwerin, die 20. in Hannover, 
die 22. in Kaſſel, die 29. in 4 i. Br. die 
30. in Straßburg i. E. die 34. in Metz und die 
35. in Graudenz. Die neuen Regimenter des 
preußiſchen Kontingents werden die Bezeichnung: 
5. Garde-Regiment z. F., 5. Garde⸗Grenad 
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Regiment, Infanterie⸗Regimenter Nr. 146 bis 176 
führen. Das zwölfte (königl. ſächſiſche) Armee- 
korps ſtellt die 88. Infanteriebrigade mit den 
egimentern Nr. 177 bis 179, das 13. (königlich 
württembergiſche) Armeekorps das Infanterie⸗ 
egiment Nr. 180 und das in der Nummern ne 
der deutſchen Regimenter bisher fehlende Inf. 
Regt. Nr. 127 auf. 
— Berjonalien) Der Gerichtsaſſeſſor Dr. 
Just aus Danzig iſt unter Entlaſſung aus dem 
Au tizdienſte zur Rechtsanwaltſchaft bei dem 
mtsgericht und dem Landgericht in Magdeburg 
zugelaſſen. 
zn Der Gerichtsvollzieher kr. Auftrags Bluemel 
in Pr. Stargard iſt zum etatsmäßigen Gerichts⸗ 
vollzieher bei dem Amtsgerichte in Lautenburg 
ernannt worden. 
% Dem Thierarzt Hans Felbaum 95 Graudenz 
iſt die bisher von ihm kommiſſariſch verwaltete 
Kreisthierarztſtelle für den Kreis Graudenz end- 
giltig verliehen. 
Lie dem Ingenieur und Fabrikheſitzer, Kapitän⸗ 
Fieutenaut der Reſerve Paul Merten zu Danzig 
iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen 
worden. 

— erſonalien bei der Schulver- 
waltung) Zum Vorſteher an der königlichen 

raparandenanitalt in Schwetz it Herr Seminar 
ehrer Oumare aus Pr. Friedland berufen worden. 
Per Semimar = Hilfslehrer Korſch aus Marien⸗ 
urg, iſt als ordentlicher Seminarlehrer nach 
Br. Friedland, der Hilfslehrer an der königlichen 
Präparanden⸗Anſtalt zu Schwetz Herr Zech als 

emmar = Hilfslehrer nach Marienburg verſetzt 
worden. In des letzteren Stelle iſt Herr Schul⸗ 
amts⸗Kandidat Peters aus Danzig getreten. 

„ Führung der Amtsbezeichnung 
zOberkehrerin“) Der Kultusminiſter 
wegen der Führung der Amtsbezeichnung „Ober 

ehrerin“ eine allgemeine Weide erlaſſen, 
wonach die Berechtigung zur Führung des Ober⸗ 
lehrerinnentitels das Beſtehen der wiſſenſchaftlichen 
rüfung an ſich nicht giebt. 0 
welche dieſe Prüfung beſtanden haben, ſind une 
alls erſt dann zur Sprung der Amtsbezeichnung 
„Oberlehrerin“ berechtigt, wenn ihnen eine etats⸗ 
mäßige Oberlehrerinſtelle an einer öffentlichen 
höheren Mädchenſchule übertragen worden iſt. 

— (Weihngchtsg eile enke) ſind nicht wider⸗ 
rufbar, ſo entſchied das Amtsgericht 1 Berlin in 
der Klageſache eines Handlungsgehilfen gegen eine 
dortige Firma. Die Beklagte legte Berufung ein, 
welche aber das Landgericht zurückwies. 

— (Die Weſtpreußiſche Herdbuch⸗Ge⸗ 

ellſchaft) zählt gegenwärtig 414 Mitglieder, 
welche 3420 Mark Jahresbeitrag zahlen. 
(Silberne Hochzeit.) Das Feſt der 
1 Hochzeit beging am zweiten Weihnachts⸗ 
eiertage Herr Lehrer und Organiſt Reſchke mit 
einer Gattin. Durch den Kirchenchor der neu⸗ 
tädtiſchen evangeliſchen Gemeinde wurde ihm 
frühmorgens von einem Männer⸗Doppelquartett 
ein Ständchen gebracht. Der hieſige Lehrerverein, 
dem der Fubilar angehört, ließ ſeine Glückwünſche 
gastric Auch ſchriftliche Gratulationen gingen 
zahlrei 8e W ihnachtef 
> ie Weihnachtsfeiertage) find vor⸗ 
über, der Feſtjubel iſt verklungen. Das feſtliche 
Leben hat ſich auf drei Tage erſtreckt, denn 
dadurch, daß den beiden Fare an ein Sonntag 
folgte, hatten wir diesmal drei allgemeine Feier⸗ 
— Sie haben zum Ausruhen von der Alltags⸗ 
arbeit N ruhigen Genuß der Weihnachtsfreude 
reichlich Gelegenheit gegeben. Obwohl das Wetter 
nicht gerade ſehr günſtig war — es fror und 
thaute abwechſelnd, — hatten ſich die Vergnügungen 
doch alle eines zahlreichen Beſuches zu erfreuen. 
Es gilt dies im beſondern noch von den Konzerten, 
die an allen drei Feiertagen die Kapelle unſeres 


Infanterie⸗Regiments von Borcke im Artushofe] G 


veranſtaltete; auch hier war der Andrang des 
Publikums ein jo ſtarker, daß die Jule kom: 
menden keinen Platz mehr erhielten. Ebenſo 
fanden die beiden Theatervorſtellungen, welche 
Herr Direktor Berthold am e und dritten 
Feiertag nachmittags in dem Fliege'ſchen Saale auf 


hat] Reih 


Die Lehrerinnen, A 


ein en Bilde Auf aufgeführt. Auch der Aufzug 
in dem Bilde „Auf dem Scheiterhaufen“ war recht 
hübſch; in dem Zuge der Braminen und des 
indiſchen Volkes wurde ſogar ein Elephant mit⸗ 
gerührt, In dem Bilde der „Ueberfall auf der 
Pacifiebahn“ ſah man eine Schaar Indianer auf 
der Bühne, die recht charakteriſtiſch koſtümirt 
waren und ſehr mordluſtig dreinſchauten. Erhöht 
wurde der Eindruck der Aufführung durch die zu 
dem Stück gehörige melodiöſe Muſik von Mannſtädt, 
die von dem Orcheſter der Kapelle des Infanterie⸗ 
regiments von der Marwitz ausgeführt wurde. 
Trotz der Vorbereitungen waren die n 
keiten für die Inſzenirung wegen des Mangels 
maſchineller Einrichtungen ſo groß, daß die Auf⸗ 
führung ſich bei der großen Zahl der Tableaux 
am erſten Tage bis nach 12 Uhr Dingen ; am 
zweiten Tage funktionirte der Apparat ſchon beſſer 
und am geſtrigen dritten Feiertage waren die Ge⸗ 
aßen des techniſchen Leiters ſo eingegrbeitet, 

aß die Aufführung kurz nach 11 Uhr ihr Ende 
erreichte, ohne daß die Reihe der Tableaux ge⸗ 
kürzt wurde. Die Zuſchauer ſpendeten an allen 
drei Abenden nach jedem Bilde ſtürmiſchen 
Applaus und wie ſehr die Inſzenirung des Stückes, 
das übrigens auch in der Handlung ganz vorzüg⸗ 
lich iſt, erstes beweiſt am beſten, daß die Zuſchauer 
bei der er ten Aufführung trotz der außergewöhn⸗ 
lichen Länge derſelben bis zum Schluß aushielten. 
Die Darſtellung war ſo trefflich, daß ſie hinter 
der Juſzenirung nicht zurückſtand. Vor allem iſt 
Herr Seder als 10590 zu nennen. Dieſer tüchtige 
Bonpiant und Liebhaber hat ſich in dieſer Saison 
dieſelbe Beliebtheit erworben, die er in der 
Winterſaiſon vor zwei gaben genoß. Er hatte 
als Fogg eine vorzügliche Charaktermaske und 
ſpielte ausgezeichnet. Ferner ſind noch in erſter 

eihe Herr Straß als Paſſepartout, der das 
komiſche Element des Stückes mit größtem Lach⸗ 
erfolg vertritt, und Herr Schütz als Fix zu loben; 
letzterer zeigt in dieſer Rolle wieder, welche her⸗ 
borragende Kraft er für das Charakterfach iſt. 


uch Herr Böckler, ein neues Mitglied der 
Bertholdſchen Geſellſchaft . als Archibald 
Corfican durch gutes Spiel. Eine gelungen 


komiſche Figur iſt noch Herr Direktor Berthold 
als Gerichtsbeamter. Der Beſuch der Aufführungen 
war an den erſten beiden Feiertagen ein ſtarker, 
während er am dritten Feiertage nachließ. Hoffent⸗ 
lich verbeſſert ſich der Kaſſenerfolg des Stückes, 
zu wünſchen iſt das der Direktion, da die Koſten 
und die Mühe bei dem Stück groß ſind. — Wie 
uns aus dem Theaterbureau mitgetheilt wird, 
wird die „Reife um die Erde“ nur noch heute 
und morgen, Dienſtag, aufgeführt, da die Aus⸗ 
ſtattung durch anderweitige Abſchlüſſe des Herrn 
Direktor Arlt bereits anderweit vergeben iſt. 
Wer die Feiertage über nicht dazu gekommen iſt, 
das mit ſo großem Erfolge gegebene Ausſtattungs⸗ 
ſtück zu ſehen, der möge heute und morgen die 
Selegenbeit wahrnehmen. Für das, was das 
Stück bietet, ſind die Billetpreiſe billig, und wer 
weiß, wann ein ſolches Stück wie „Die Reiſe um 
die Erde“ bei uns wieder zur Aufführung kommt. 
gan (Spegialitätenthenter Schützen⸗ 
aus.) Die Bühne unſeres Schützenhauſes hat 
ich wieder in eine Spezialſtätenbühne umge⸗ 
wandelt, deren . Pa am erſten Weihnachts⸗ 
feiertage ſtattfand. Daß die leichte Muſe in dem 
neuen modernen Gewand, wie ſie ſich in Varietse⸗ 
theatern zeigt, auch bei uns immer mehr Freunde 
findet, bewies der Beſuch des Spezialitätentheaters 
an den drei Hie en an Ausverkauft bis auf den 
letzten Platz, hieß es an allen drei Abenden, lange 
vor Beginn der Vorſtellung füllte ſich das Haus 
an jedem Abend und jedesmal mußten viele um⸗ 
kehren, weil ſie nirgends mehr ein Plätzchen 
erobern konnten. Gleich mit der Wahl des erſten 
Enſembles hat der daun duſelbe bene Herr 
runau Glück gehabt, denn daſſelbe beſteht aus 
den hervorragendſten Kräften. Von den Mit⸗ 
Bee nennen wir zunächſt den altbekannten 
omiker Herrn Geldner, der vom Publikum mit 
ee Bacberſolde nt inurbe 1 von neuem Dr 
8 mit ſeinem Margarine⸗Kouplet 

und jeinem „Tſching⸗Bum“ ꝛc. ein N eat 


der Bromberger Vorſtadt gab, vor einem zahlreichen Paula Dom i 
Auditorium ſtatt. Zahlreich ſtrömte das Publikum] wie Fellen Mint ale Liederſengerin n 


auch nach den Vergnügungslokalen Aßere 28. der 
Stadt, wie Ziegelei und Grünhof. Unſere Wirthe 
und Muſiker ꝛc. dürften daher mit ihrem Weih⸗ 
nachtsgeſchäft zufrieden ſein. Auf den verſchiedenen 
Eisbahnen in und außerhalb der Stadt tummelten 
ſich an allen drei Feiertagen dichte Schaaren von 
Sachen gli en fern die an den Feier⸗ und Sonn⸗ 
allen üblichen Promenadenkonzerte wurden an 
allen drei Feiertagen auf der Eisbahn des Grütz⸗ 
mii lenteiches abgehalten. Wie hier war auch die 
Eisbahn auf Wieſes Kämpe beſonders belebt. Es 
ei hierbei bemerkt, daß dieſe Eisbahn völlige 
Aidan bietet, da das Eis are den Buhnen 
is auf den Grund gefroren iſt. Nach dem frohen 
88 u 8 is 5 n Arbeit, in 
2 er noch dieſe Woche der Neujahrs 
en eine Seiertagspaufe bringt. ee 
— Biltoriatheater) Man muß aner⸗ 
kennen, daß Herr Tbeaterbirerent Bertbeib alles 
zu bieten ſucht, was bei unſeren Bühnenverhält⸗ 
5 möglich iſt. Zum Schluß der Saiſon hat 
ein Stück inſzenirt, das bisher noch nicht au 
Repertoir der biejigen Sofalbühne neftenben dat, 
nämlich ein wirkliches Ausſtattungsſtück. Dieſen 
beſonderen Kunſtgenuß 
chaffen, daß er Herrn 


i ; Direktor Arlt 5 
ligen Viktoriatheater et vom ehema 


in Berlin, welcher gegen⸗ 


wärtig auf einer anche in unſerem Oſten be⸗ h 


riffen iſt, auch für Thorn zu einem Gaſtſpiel mi 
Fe dekorativen Reife ume zu dem 1 

ffektſtüc „Die Reiſe um die Erde in 80 
in fis von d) Ennery und Jules Verne 
die Bie Stück aufführen zu können, mußte auch 
15 ühne des Viktoriaſaales noch um ein Erheb⸗ 
iches verbreitert werden, und nachdem dies ge⸗ 
ſchehen und fait eine Woche fleißig geprobt 
worden war, fand am erſten Weihnachtsfeiertage 
die erſte Aufführung der „Reiſe um die Erde“ 
ſtatt, die unter der techniſchen Leitung des Herrn 
Bühneninſpektor Pilafterer aus Berlin eine glän⸗ 
zende war und die Zuſchauer in dem, was ſie 
nad) der vielverheißenden Reklame erwarteten 
nicht enttäuſchte. Eine Reihe von nicht weniger 
als 15 Tableaur ging vor den Augen des Audi⸗ 
torxiums in Szene und alle zeichneten ſi durch 
ſeltene, hier noch nicht eichene ang der Dekorg⸗ 
tionen, Requiſiten und Koſtüme aus. Am meiſten 
gelungen waren von den Tableaux die Schlangen⸗ 
Hate auf Borneo und das Feſt der Königin 


akahiro, welche beiden Bilder auch maleriſche] Kn 


Gruppen und die ſchönſten Lichteffekt 
letzterem Bilde wurde ein ne 5 


der größeren Bühne des Viktoriaſaales d 


konnte er uns dadurch ver⸗ d 


ewann. | ch 


Jodlerin; die Stimme der le 
und Wohlklang. Graziöſe 
Trapez und auf dem Drahtſeil 
aus. Miß Marriſſan pro 
Schaar dreſſirter Tauben, was ſich reizend aus⸗ 
nimmt. Mit den überraſchendſten Kunſtſtücken 
als muſikaliſche Clowns unterhalten Meſſrs. 
Bubb und Jubb. Allen Auftretenden wurde leb⸗ 
hafter Beifall zu Theil. Das Enſemble, auf deſſen 

ungen wir noch zurückkommen, führt die 
Weise Saiſon des Spezialitätentheaters in beſter 
Beife ein, und wir können daher den Beſuch der 
täglichen Vorſtellungen empfehlen. 

— SCHIEN Bauerntheater.) Mitte 
Januar bringt uns Theaterdirektor Beeſe aus 
Elbing die hochoriginelle Theatertruppe der 
Schlierſeer“. In. größeren deutſchen Städten 
In das aus dreißig abe beſtehende urwüch⸗ 


teren hat Friſche 
roduktionen am 
führt Miß Helene 
uzirt ſich mit einer 


ge Enſemble ganz beſondere Beachtung gefunden; 
ie kernigen Bauern wurden allerorts angeſtaunt. 
Die „Schlierſeer“ ſpielen nach den Urtheilen be⸗ 
eutender Kritiker die oberbayeriſchen Volksſtücke 
7 naturwahr und vollendet, daß der Zuſchauer 
arüber vergißt, daß er im Theater iſt. Die 
Darſtellung iſt ſo packend, die Täuſchung derart, 
aß man alles mitzuerleben glaubt und an den 
Spielen, De und Geſängen, an der Vor⸗ 
führung der bayeriſchen Sitten und Gebräuche 
elle Freude hat. 
— EGosſchwindler.) Neuerdings iſt in 
mehreren Kreiſen unſeres Oſtens wieder besbachtet 
worden, daß Vertreter von Handelsfirmen Antheil⸗ 
eine zu Inhaberpapieren mit Prämien ver⸗ 
treiben. Soweit dieſer Verkauf gegen Zahlun 
des vollen Preiſes ſtattfindet, iſt dagegen geſeglith 
nichts einzuwenden, jedoch ſteht zu befürchten, 
daß die Agenten bei emeſſung der Antheile auf 
lit. kleine Beträge e und ſich 
& urch in 0 Weiſe wie bei der unter 
trafe geſtel ten Veräußerung gegen Raten⸗ 
ſuchem gen ſchwindelhaft Gewinn zu verſchaffen 
wi e e e 
eiben ublikum wie = 
dringlich gewarnt. 8 
(Dem Schlittſchuhlaufen) an nicht 
erlaubter Stelle wäre geſtern Nachmittag beinahe 
En junges Menſchenleben zum Opfer gefallen. 
- in Knabe lief auf der Weichſeleisdecke nberhalb 
er Winde Schlittſchuh und gerieth dabei in eine 
offene Stelle, wo er verſank. Durch einen anderen 
‘ aben, welcher ebenfalls dort Schlittſchuh 
aufen wollte, wurde der Verunglückte gerettet. 
Der Retter brach dabei ſelbſt ein, die Stelle 


eimſt. Fräulein 


war aber ſo ſeicht, daß der muthige Junge dem 
ins Waſſer Gefallenen die Hand reichen und ihn 
ſo herausziehen konnte. LE 

— Polizeibericht) In polizeilichen Ge⸗ 
wahrſam wurden 4 Perſonen genommen. Aus⸗ 
ſchreitungen ſind während der Weihnachtsfeiertage 
nicht vorgekommen. 

— Gefunden) ein ſchwarzer langhaariger 
Muff in der Breitenſtraße, ein buntkgrirtes 
Frauentuch in der Eliſabethſtraße, eine Kriegs⸗ 
denkmünze von 1870/71 auf dem Altſtädt. Markt. 
Näheres im Polizeiſekretariat. Zurückgelaſſen 
ein Päckchen Saamen im Geſchäftslokal von 
Roſenthal, Breitenſtraße. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand heute 
Mittag 0,01 Mtr. über Null. Seit geſtern iſt das 
ne hier um 0,83 Mtr. gefallen. 5 

om Oberlauf der Weichſel wird ſchon wieder 
Wachswaſſer ſignaliſirt. Ein Telegramm aus 
Weichſch gef von heute meldet: Waſſerſtand der 
Weichſel geſtern 1,52 Mtr., heute 1,70 Mtr. 


Podgorz, 24. Dezember. (Verſchiedenes.) Am 
Dienſtag Nachmittag fand im Saale des Hotels 
Vat Kronprinzen die ee ee des 

aterländiſchen Frauenvereins ſtatt. Nachdem 
Herr Pfarrer Endemann eine Anſprache an die 
Verſammelten gehalten und Kinder der katholiſchen 
owie ſolche der evangeliſchen Schule einige 
ieder vorgetragen, wurden 67 Bedürftige, darunter 
18 Kinder, mit allerlei nützlichen Sachen beſchenkt. 
Der Kriegerverein veranſtaltete ſeine Weih⸗ 
nachts⸗Beſcheerung für bedürftige Kinder der 
Vereinsmitglieder am Mittwoch Abend im Saale 
des Herrn Trenkel. Eine anſehnliche Zahl armer 
Kinder, 45 an der Zahl, war erſchienen, um Ge⸗ 
ſchenke aller Art entgegenzunehmen. Nachdem 
Herr Pfarrer Endemann eine Rede gehalten und 
der Geſang des Liedes „O du fröhliche Weihnachts⸗ 
zeit“ verklungen war, traten die Kinder an einen 
iſch heran und empfingen dort ihr Weihnachten. 
gr Hauptmaun a. D. Krüger hielt dann zum 
chluß eine markige Ansprache, die mit einem 
Hoch auf den Kaiſer ausklang. Ein Vorſtands⸗ 
mitglied des Vereins überreichte den Beſcheerten 
noch einige Süßigkeiten. — Die Niederkafel hat 
das für den 31. ds. geplante Vergnügen um 
14 Tage verſchoben. — In Groß⸗Neſſau ſpielten 
die Kinder des Molkereibeſitzers L. in der Ab⸗ 
weſenheit der Eltern in der Wohnſtube mit 
Streichhölzern. Im Nu ſtand ein Ajähriges 
Mädchen, deſſen Kleider Feuer fingen, in Flammen, 
und das Mädchen eg hierbei ſchwere Brand⸗ 
wunden davon. Das Löſchen der brennenden 
Kleider des Kindes gelang dem auf das Hilfe⸗ 
geſchrei ie Dan Dienſtmädchen erſt nach 
vieler Mühe. Das Kind ſchwebt in Lebensgefahr. 

„ Podgorz, 28. Dezember. (Eine Apotheke) 
entbehrt noch immer unfer Ort, der bereits über 
2400 Einwohner zählt und in weiterem anhalten⸗ 
dem en ber an befindet. Ein Arzt iſt ſeit 
Jahren hier anſäſſig und hat lohnende Beſchäfti⸗ 

ung. Die Medikamente müſſen aus Thorn 
ezogen werden, was namentlich bei Nacht und, 
wenn ein Uebergang über die Weichſel nur auf 
der Eiſenbahnbrücke möglich I mit großen 


Umſtänden verbunden iſt. Hoffentlich werden 
neue Bemühungen um Konzeſſionirung einer 
Apotheke in unſerem Ort von gutem Erfolg 
bah. ß ſein. In Betracht dürfte noch kommen, 
daß mit dieſer Apotheke auch unſeren wohl⸗ 
habenden benachbarten Orten, beſonders in der 
Thorner linksſeitigen Niederung, ſehr gedient wäre. 

(Die Frau Nicolai in Charlottenburg) gegen 
welche ein Raubmordverſuch verübt wurde, ſtammt 
aus Thorn; ſie iſt eine Schwiegertochter des Gaſt⸗ 
wirths Nicolai in Podgorz. 

— Erledigte Schulſtellen) Erſte Stelle 
zu Zlotterie, Kreis Thorn, evangeliſch. (Meldungen 
an Kreisſchulinſpektor Neidel zu Schönſee.) 
Zweite Stelle zu Heinrichau, Kreis Roſenberg, 
Saen (Meldungen bei dem Patron der 
Schule.) Konrektorſtelle an der ſtädtiſchen Volks⸗ 
ſchule! in Flatow, evangelisch. (Kreisſchulinſpektor 
Bennewitz in Flatow. 


Mannigfaltiges. 

(Neues vom Untergange 
„Iltis“.) Aus den Erzählungen der 
Geretteten ſtellt ein Berichterſtatter des 
„Lokal⸗Anzeiger“ noch folgendes über den 
Untergang des Schiffes zuſammen: Nicht 
bekannt war bisher, daß die Schiffbrüchigen, 
nachdem ſie die Nacht an den Reeling hängend 
zugebracht, morgens in das Wrack hinein⸗ 
krochen und hier, bis zum Halſe im Waſſer 
ſtehend, noch dreißig Stunden zubrachten. 
Auch habe ich die Tatſache bisher nicht er- 
wähnt gefunden, daß außer den beiden 
Matroſen, die gleich der erſte Wogenprall 
in die Tiefe geriſſen, aber lebend zum Feſt⸗ 
land geſpült hatte, ſpäter noch einen Matroſen 
das gleiche Schickſal ereilte, als er, um das 
Wetter zu prüfen, aus dem Wrack blickte. 
Daß mir aus dem Munde dieſer Leute das 
Ausbringen des Kaiſerhochs und das An- 
ſtimmen des Flaggenliedes beſtätigt wurde, 
will ich ausdrücklich hervorheben. „Vom 
Flaggenlied“ erzählten ſie, „wurde der ganze 
erſte Vers geſungen. Wie wir den zweiten 
beginnen wollten, brach das Schiff mitten 
durch!“ „Wann,“ fragte ich, „haben Sie zum 
erſten Mal wieder lachen können?“ „O!“ 
kam die Antwort, „wie wir das Ehineſen⸗ 
dorf erreicht hatten und die drei an Land 
geſpülten Kameraden in chineſiſcher Tracht 
uns entgegentraten, daß wir ſie erſt er⸗ 
kannten, als ſie uns anſprachen!“ — Und 
noch in der Erinnerung an den komiſchen 
Anblick lachten meine Erzähler hell auf. 

(Der klagende Mohr.) Die Amts⸗ 
gerichte ſcheinen im allgemeinen die ſogenannten 
„Beleidigungen“ des Margarinefabrikanten 
Mohr mit drei Mark zu ſühnen. Verur⸗ 
theilungen zu 3 Mark ſind dieſer Tage außer 
in Bochum auch noch in Münſter, Cölleda 
und Melſungen erfolgt. 

(Ueber eine Schießaffäre) wird aus 
Mailand, 24. Dezember, berichtet: Im 
Kaffeehaus Pompilio zu Bari entſtand ein 


des 
elf 


Wortwechſel zwiſchen zwei Finanzwächtern 
und einer Geſellſchaft. Einer der Finanz⸗ 
wächter erſchoß zwei Bürger und einen her⸗ 
beigeeilten Schutzmann, worauf die Menge 
ihn lynchte. Es ſind ſechs Verhaftungen 
erfolgt. 

(Wegen Unterſchlagung) ſogenannter 
„Kaiſermanöver⸗Gelder“ wurde in Erfurt der 
Artillerie-Wachtmeiſter Saal verhaftet. 

(Der Bauunternehmer Schwanz), Berlin 
iſt aus der Unterſuchungshaft wieder entlaſſen 
worden, weil ſein Vergehen nicht als Unter⸗ 
ſchlagung nach juriſtiſchen Anſchauungen aufzu⸗ 
faſſen iſt. Gleichwohl wird die Unterſuchun 
gegen ihn fortgeführt, da noch die Frage iſt, o 
er ſich nicht des betrügeriſchen Bankerotts ſchuldig 
gemacht hat. x g 

(Ein ſchwerer Unglücksfall) ereignete 
ſich am Donnerſtag Nachmittag in Zweingunsdorf 
bei Leipzig. In der Eiſengießerei der Gebrüder 
Sternkopf daſelbſt waren Former und Gießer 
nebſt dem Beſitzer des Eiſenwerkes beim Gießen 
eines 35 Zentner J. purch Dynamo⸗ Fundaments 
thätig, als plötzlich durch Zerplatzen der Leiſten⸗ 
formwand infolge Gasentwickelung in der Form⸗ 
höhle die flüſſige Eiſenmaſſe herausſtrömte und 
den Beſitzer der Eiſengießerei, Richard Sternkopf, 
owie einen Former und einen Formerlehrling 
chwer verbrannte. Außerdem wurden mehrere 
Perſonen leicht verletzt. Ob jemandem an dieſem 
mant e ein Verſchulden beizumeſſen iſt, hat noch 
nicht feſtgeſtellt werden können. 


Neueſte Nachrichten. 

Hamburg, 25. Dezember. Von den drei 
für heute anberaumten Verſammlungen der 
Ausſtändigen fanden nur zwei ſtatt. Die 
Redner forderten die Streikenden auf, aus⸗ 
zuhalten, wenn auch keine oder nur theil⸗ 
weiſe Unterſtützungsmittel vorhanden ſeien. 
Die beiden Verſammlungen, in denen die 
Reichstagsabgeordneten Molkenbuhr und 
Frohme ſprachen, verliefen in ruhiger Weiſe. 
Zum Sonntag ſind wieder mehrere Verſamm⸗ 
lungen angeſagt. 

Bern, 26. Dezember. Die badiſche Gerichts⸗ 
behörde hat bei dem eidgenöſſiſchen Juſtiz⸗ 
und Polizeidepartement die Auslieferung des 
flüchtigen Agenten Hegele verlangt. Dieſelbe 
wird zweifellos gewährt werden, da Hegele 
durchaus transportfähig iſt. 

Lourenco Marquez, 25. Dezember. Der 
Generalgouverneur und der Diſtriktsgouver⸗ 
neur haben geſtern in Begleitung zweier 
Adjutanten dem kaiſerlichen Konſul anläßlich 
der jüngſten Vorfälle ihren Beſuch abge⸗ 
ſtattet. Heute ſalutirte um 12 Uhr mittags 
ein portugieſiſches Schiff mit 21 Schuß die 
deutſche Flagge. Der Salut wurde von 
S. M. S. „Condor“ erwidert. Darauf er⸗ 
folgte der Gegenbeſuch des kaiſerlichen Konſuls 
bei den Gouverneuren. 

Kapſtadt, 26. Dezember. In Betſchuana⸗ 
land iſt unter den Eingeborenen ein Aufſtand 
ausgebrochen, der einen ernſteren Charakter 
annimmt. 

Verantwortlich für die Medaktion: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börjenberidht, 
128. eg. jB2. De, 


28. Dez. 24. Dez. 


ondsbörſe: feſt. 


Tendenz d. 
2 anknoten p. Kaſſa 21610 


Ruſſiſche 


Wechſel auf Warſchau kurz . 21590 216— 
Preußiſche 3 % rs } 98-50 | 98-60 
Preußi ch e 3½% 0 am 103—60 | 103—75 
reußiſche 4% Konſo Ba — 1104— 
eutſche Reichsanleihe 3% . | 9840| 98-25 
Deutſche Reichsanleihe 3½% [10350 | 103—60 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % | 66-75] 66-80 
Pol. Liquidationspfandbriefe — | 66-50 
Weſtpreuß. Pfandbriefe 3%. | 94 — 93—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ "/o 1 
Diskon. Kommandit⸗Anhteile 208 — 25120725 
Oeſterreichiſche Banknoten 169—95 | 169—85 

Weizen gelber: Dezember 178-50 14877 
loko in Newyork e eee 99 

Roggen: loro 128 re 
Dezember . . 1 ray 

Hafer: Dezember . . 1132 — 2— 

Rüböl: Dezember. 57-20 57-20 

Spiritus? 

Sher olg ae ra eu 5670 
“Ver loro 37—20 37-40 
70er Dezember . . 2-10] 4-90 
70er Mai. 42801 42-80 

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5½ reſp. 6 pCt. 


Königsberg, 24. Dezember. (Spiritus⸗ 


bericht.) Pro 10000 Liter pCt. Zufuhr 15 000 
Liter. Gekündigt 10000 Liter. Unverändert. 
Loko nicht kontingentirt 37,20 Mk. Br., 7 
M on⸗ 


ck. Gd., —— Mk. bez., Dezember nicht 
tingentirt 37,20 Mk. Br., 36,50 Mk. Gd., 
bez. 
—— 2 ———— Cm 
29. Dezember. Sonn.⸗Aufgang 8.14 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 2.34 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 3.52 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 11.46 Uhr. 


— Zurüekgesetzte Moffe im Ausverkauf. — 


Damentuch doppeltbreit, halbwollen, modernste 
Farben à 55 Pfg. per Mtr. 
Cheviots g Belfort 
doppeltbreit doppeltbreit, 
garantirt reine solider Qualität 
Wolle à 85 Pf. a 40 Pf. 

pr. Mtr. per Meter. 


Gelegenheitskäufe in Woll- und Waschstoffen zu 
reduzirten Preisen 
versenden in einzelnen Metern, Roben, 
ganzen Stücken franko in Haus 
OETTINGER & Co., Frankfurt am Main, 
Separat-Abtheilung für Herrenkleiderstoffe: 
Buskin von M. 1.35 Pf., Cheviots von M. 1.95 Pf. 
an per Meter. 


sowie 


Vater, Onkel und Großvater 


Franciszek 


Am 24. d. Mts. nachm. 
5 Uhr entriß uns der un⸗ 
erbittliche Tod nach ſchwerem 
Leiden meine vielgeliebte Frau, 
unſere gute Tochter, Mutter 
und Schweſter 


Frau Bertha Schröder! 


geb. Kempf. 
welches tiefbetrübt anzeigen 
die trauernden Hinterbliebenen. 


Am 2. Weihnachtsfeiertage 
iſt auch unſere unvergeßliche 
Tochter und Schweſter 


Hedwig Born 


ihrem Bruder Georg, er⸗ 
geben in den Willen Gottes, 
in die Ewigkeit nachgefolgt 
im Alter von 26 Jahren. 
Wer die Entſchlafene gekannt 
hat, wird unſern Schmerz 
ermeſſen. Um ſtilles Beileid 
bitten 
die tiefbetrübten Eltern 
u. Geſchwiſter. f 
Die Beerdigung findet Diens⸗ 
tag den 29. Dezember, 2 Uhr 
nachm., vom Trauerhauſe, 
Bacheſtr. 11, aus auf dem 
Neuſt. Friedhofe ſtatt. 


* Heute Nacht 2½ Uhr ver⸗ 

755 ſchied nach langen ſchwerem 
Leiden unſere liebe Tochter 
und Schweſter 


. 
Gerirud 
im 17. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen wir, um ſtille 
Theilnahme bittend, allen 
Freunden und Bekannten an. 


Theodor Dümler, 
Regimentszuſchneidermeiſter 
im 11. Fußartl.⸗Regt., 
nebſt Frau u. Geſchwiſtern. 
Rudak, 27. Dezbr. 1896. 
Die Beerdigung findet 
Mittwoch den 30. d. Mts., 
nachmittags 2 Uhr, von der 
Leichenhalle des altſtädt. 
Kirchhofs aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Stanislaus Baezkowski von 
hier iſt am 24. Dezember 1895 nach⸗ 
mittags 4% Uhr das Konkursverfahren 
eröffnet. Konkursverwalter Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


10. Januar 1897. 


Anmeldefriſt bis zum 


20. Februar 1897. 


Erſte Gläubigerverſammlung am 


20. Januar 1897 
vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 7 des hieſigen 
Amtsgerichts und allgemeiner Prü⸗ 

fungstermin am 
‘ * — 
3. März 1897 
vorm. 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn den 24. Dezember 1896. 
Wierzbowski. 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Heprehtes Maſchinenſtroh 


offerirt waggonweiſe billigſt 
Emil Zimmermann, 
Strohgroßhandlung, 
Ftralſund in Pommern 


möbl. Wohnungen m. Burſchengelaß 


Heute 4 Uhr morgens entfhfie in Schönſee nach kurzem, 
ſchweren Krankenlager, verſehen mit den hl. Sakramenten, unſer 


Bezorowski 


im 76. Lebensjahr, was hiermit tiefbetrübt anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
Schönſee den 28. Dezember 1896. 


Die Beerdigung findet ſtatt aus der St. Johanniskirche zu 
Thorn am Donnerſtag ½3 Uhr nachmittags. 


Bekanntmachung. 


Seit einigen Jahren beſteht hier die 
Sitte, daß Einwohner aller Stände, 
anſtatt ſich ihren Gönnern, Freunden 
und Bekannten beim Jahreswechſel 
durch Karten zu empfehlen, ein ent⸗ 
ſprechendes Geldgeſchenk zur Armen⸗ 
kaſſe zahlen laſſen. 

Wir haben die Armenkaſſe ange⸗ 
wieſen, auch in dieſem Jahre derartige 
außerordentliche Gaben anzunehmen. 

Die Namen der geehrten Geber 
werden noch vor Neujahr veröffentlicht 
werden. 

Thorn den 23. Dezember 1896. 

Der Magiſtrat. 
un Armendirektorium. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 


Neuwahl 
der Arbeitgeber - Vertreter zur 
General⸗ Verſammlung. 


Hierdurch laden wir diejenigen Ar⸗ 
beitgeber unſerer Stadt, welche für die 
von ihnen beſchäftigten Arbeiter (Ge⸗ 
ſellen, Gehilfen, Lehrlinge, Fabrik⸗ 
arbeiter 2c.) an die allgemeine Orts⸗ 
krankenkaſſe Beiträge ganz oder zu 
einem Drittel aus eigenen Mitteln 
entrichten, ein, zur Neuwahl von 38 
Arbeitgeber⸗Vertretern für die General⸗ 
Verſammlung der Kaſſe 


Mittwoch, 30. Dezember er. 
abends 8 Uhr 
im Scükengaufe, Schloßſtraße 
Nr. 9, hierſelbſt zu erſcheinen und 
ihr Wahlrecht auszuüben. 
Die Wahl erfolgt unter Leitung des 
Vorſtandes mittels Stimmzettel. 
Thorn den 17. Dezember 1896. 


Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkafle. 
Am 11., 12, 13., 14, 15. und 


16. Januar von 8 Uhr vormittags 
bis 3 Uhr nachmittags wird auf dem 
hieſigen Artillerie⸗-Schießplatz von den 
Infanterie ⸗ Regimentern von Borcke 
und von der Marwitz 


Gefechtsſchießen 
mit ſcharfer Munition 


abgehalten werden. Vor dem Betreten 
des Schießplatzes und des benachbarten 
gefährdeten Geländes wird gewarnt. 

Das Königliche Proviant⸗Amt 
in Thorn kauft Hafer, Heu und 
Roggenſtroh, ſowie mit der Hand 
verleſene Viktoria Erbſen, 


weiße Speiſebohnen u. Linſen 
und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 


Am 31. d. Mts. werden auf dem 
Gutshofe zu Lulkau bei Oſtaszewo, 
im Kreiſe Thorn, vormittags um 
10 Uhr 

4 Kühe, ſowie verſchiedenes todtes 

Inventar, darunter Wagen, ein 

Kulturpflug, eine Nübenſtapel⸗ 

maſchine u. ſ. w. 
öffentlich meiſtbietend gegen 
zahlung verkauft werden. 

Die Gutsverwaltung. 


einkachster Konstruktion 
K ermpiiehlt 


E Drewitz, Thorn. 


Prospekte 
gratis, 


Baar⸗ 1: gr. 


2 Waschmaschine „Triumph“, 


Grösste Schonung der 
Wäsche! 
Unerreichte — — 


leichtester ande bung 


Die Herſtellung von rd. 12000 qm befeftigten Wegen auf dem Fuß⸗ 
Artillerie⸗Schießplatze zu Thorn ſoll öffentlich verdungen werden, wozu Termin 


am 
anberaumt iſt. 


4. Januar 1897 vormittags li Uhr in meinem Geſchäftszimmer 
Ebendort ſind die Verdingungsunterlagen einzuſehen, die zu 


den Angeboten zu verwendenden Verdingungsanſchläge gegen Entrichtung der 
Vervielfältigungsgebühren von 0,50 Mk. in Empfang zu nehmen und die 
Angebote rechtzeitig poſtfrei unter bezeichnender Aufſchrift einzureichen. 

Die Zuſchlagsfriſt beträgt 3 Wochen. 


Thorn den 27. Dezember 1896. 


Baurath Heckhoff. 


Zahn⸗Atelier 
J. Sommerfeldt, 


Mellienſtraße 100, 
Künſtliche Gebiſſe. Shnrciläf 
Zahnoperationen. 
Plomben von 2 Mark. 


Zahnweh 


lindert augenblicklich Ernst Muff's 
weltberühmte ſchmerzſtillende ! 


Zahnwolle. (Mit einem 20 % igen 
Extrakt aus Mutternelken impräg⸗ 


nirte Wollfäden.) 
zu haben bei f 
A. Koezuara, Drogenhandl. 


Privatunterricht 
und Nachhilfeſtunden in allen 
Unterrichtsfächern ertheilt. 5 

Elsbeth Karla, gepr. fehrerin, 
Gerechteſtr. 11/13, II. 
Gets 
& Meiner werthen Kundſchaft 
G die ergebene Mittheilung, daß 
E 


Rolle 35 Pr. 


ſich von heute ab meine 


Werkſtatt und Wohnung 


Fiſcherſtr. 49 


befinden. 
Hochachtungsvoll 


Robert Majewski, 


Schloſſermeiſter. 
— 


Jagd-Joppen, 
Haus-Joppen, 
Reise-Mäntel, 
Regen-Mäntel, 
Schlafröcke etc. 


empfiehlt 
B. Doliva, 
Thorn. — Artushoef. 


N Berabfäumen Sie nicht, 
ſich ein Kieler Geldloos 
für 1 Mark 20 Pfg. incl. Porto 
und Gewinnliſte (II Looſe für 


10 Nark 20 Pfg.) zu kaufen! Es ers 
öffnet ſich Ihnen dadurch die Ausſicht, 
Fünfzigtauſend Mark 
zu gewinnen. 

S. Münzer, Breslau 
Junkernſtraße 32. 


Zum Sylveſter 
empfehle hochfeine Fpiegel⸗ und 
Schuppenkarpfen. Verkauf auf 
dem Markt, ſowie täglich in meiner 
Wohnung. 

Wisniewski, Coppernikusſtr. 35. 
Wohnung, 1. Etage, iſt vom 
. April 1897 zu vermiethen. 

W. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


D. fl. G. N. Ur. 39593, 


Prospekte 
tranko. 


Genehmigt durch 


Allerhöchste Entschliessung Sr. 


Majestät des 


Kaisers. 


Zweite 


Weseler Geldlotterie. 


170000 Lose mit 28 074 in drei Klassen vertheilten Gewinnen 
und I Prämie. 
Alle Gewinne sind ohne Abzug zahlbar. 


Ziehung erster Klasse am 14. u. 15. Januar 1897. 


Grösster Gewinn 
ist im glücklichsten Fall: 


Hauptgewinne: eine Prämie 150000, 
50000, 40000, 30000, 25000, 20000, 2 à 15000, 


7 à 5000, 13 à 3000, 


Lose l. Kl. 2. Planpreisen "' 


1 Viertel Million Mark. 


100000, 75000, 
5 a 10000, 
7 à 2000 Mark ete. 

M. 6,60, ½ M. 3,30. 


1 Porto und ge innliste 30 Pf. 


empfiehlt u. versendet auch gegen Coupons u. Briefmarken 


Carl Heintze, 


Berlin W. (Hotel Royal) 
Unter den Linden 3. 


Lose sind auch in den durch Plakate kenntlichen Handlungen 


zu haben. 5 
4 billig zu vermiethen Bankſtraße 4. bim TÄ•⁰ Brombergerſtraße 36, 1. Etage. Expedition dieſer Zeitung. Coppernikusſtraße 23, 3 #7 


Druck und Verlag von C. 


Düsseldorfer 


Punsch-Essenzen 


empfiehlt $ 
A. Mazurkiewicz. 


Aus Dankbarkeit 


und zum Wohle Magenleidender gebe 
ich jedermann gern unentgeltlich 
Auskunft über meine ehemaligen 
Magenbeſchwerden, Schmerzen, Ver⸗ 
dauungsſtörung, Appetitmangel ꝛc. und 
theile mit, wie ich, ungeachtet meines 
hohen Alters, hiervon befreit und ge⸗ 
ſund geworden bin. 

F. Koch, Königl. Förſter a. D., 
Pömbſen, Poſt Nieheim (Weitfalen . 


Meujahrskarten 


in schönster und reichster Auswahl in allen Preislagen bei 


E. 
Schützenhaus. 


Heute, Dienſtag, den 29. d. M. 
zum Frühſtück: 


Wellfleiſch. 


Mein Saal 


it noch zu Kaiſers⸗ Geburtstag 
zu vergeben 


Deskau, Jakobs⸗Vorſtadt, 
Schlachthausſtraße. 


Eisbahn 
Grützmühlenteich. 
Glatte und ſichere Bahn. 


30 om. ſtar f... 


Neujahrskarten 


in grösster Auswahl bei 


Walter Lambeck. 


Locomebilen, 
Dampfmaschinen 


von 2 bis 150 Pferdekraft, neu und 
gebraucht, kauf- und leihweise 
empfehlen 


Hodam & Ressler, Danzig, 


Maschinenfabrik, 
General-Agenten von Heinrich Lanz, 
Mannheim. 


Nach mehrjährigen Studien auf den 
Konſervatorien zu Gotha und Berlin 
ertheile ich nach Liszt-Mengewein- 
ſcher Methode gründlichen 


Klavierunterricht. 


Helene von Gusner, 
Schuhmacherſtraße 20, II. "Tem 
Schüleranmeldungen erbitte vormittags 

von 11—1 Uhr. 


Privatunterricht waste une 
hauptſächlich in der fene 


Sprache u. Konverſation, ſowie Nach⸗ 
hilfeſtunden ertheilt Ida Perske, gepr. 
Lehrerin, Gerechteſtraße 5, II. 


Kieler Geld⸗Lotterie 


Ziehung am 30. Dezember; Haupt⸗ 
gewinn Mk. 50 000. Loſe à Mk. 1,10 

empfiehlt die Haupt⸗Agentur 
Oskar Drawert, Thorn. 
Moe Zimm. m. u. o. Penſton iſt 
zu verm. Brückenſtr. 4 / III. Etg. 


Schon 


Mittwoch 


Ziehung! 


Nur 1 Mark 


| Kieler Geld-Liose 


Haupt- 
treffer 


50,000 Mk., 


6261 Geldgewinne. 
= 11 Lose für 10 Mark, = 


Porto und Liste 20 Pf. extra, versendet: 


F. A. Schrader, Hannover, 4 


Hauptagentur, 
Gr. Packhofstr. 29. 


a5 % zur abſolut ſicheren Stelle 
eines Ritterguts im Kreiſe Thorn, 
zum 1./4. 97 zu zediren. Adreſſ. v 
Kapitaliſt. erb. unter K. M. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


4500 Mk. 


ſind auf ſichere Hypothek ſofort zu 
vergeben. Von wem, ſagt die Exped. 
dieſer Zeitung. 


er >2 auf der Bromberger Vor⸗ 

RO ſtadt, ca. 50 Ar groß, 
mit Wohnhaus, geräumigem Stall und 
Garten, ſowie mehreren Bauſtellen, 
etwa 2000 Mk. Miethe bringend, iſt 
umſtändehalber billig zu verkaufen. 
Reflektanten wollen ihre Adreſſen zur 
direkten weiteren Verhandlung unter 
Chiffre R. 55 in der Expedition 
dieſer Zeitung niederlegen. 


Ein auſtändiges Mädchen 
ſucht in einem beſſeren Hauſe Stellung 
zu 1—2 Kindern. Näheres 


Dombrowski in Thorn. 


21000 Mk. 


Junger Comptoiriſt 

mit guten Zeugn., allen Comptoirarb. 

vertraut, ſucht p. ſof. Stell. Gefl. Off. an 
Prekopenko, Heiligegeiſtſtr. 9 
Ein brauner 


Wallach, N 


im 5. Jahre, 5“ groß, 
zum Reiten, geht auch | 
einſpännig, ſteht billig 
zum Verkauf auf 
Dom. Rubinkowo b. Thorn. 


Fette Schweine 


ind zu verkaufen bei 
nden an Leibitſch. 
1 möbl. Zim. nebſt Kabinet parterre, 
für 1 oder 2 Herren, von ſogleich 
zu vermiethen. Marienſtraße 9. 
IH Zimm. zu verm., mit auch ohne 
Penſion. Schuhmacherſtr. 5. 


Abhandengekommen 


eine ſilberne Remontoiruhr mit 
Kette u. geplatztem Glas, Nr. 315649. 
Gegen Belohnung abzugeben in der 


F. Schwartz. 


Thorner Liedertafel. 
Dienſtag: 


General versammlung 


Handwerker⸗Verein. 
Donnerſtag den 31. Dezember 
abends 8 Uhr 
im Saals des Viktoriagartens 


Sylvester-Vergnügen, 


Concert, Berlofung und Jam. 
Nur Mitglieder und deren Ange 
hörige haben Zutritt. 
Der Vorſtand. 


Viktoria - Theater 


Aur noch 2 Aufführungen 
der mit großartigem Erfolge in S 
gegangenen 


Reise um die Erde 
in 80 Tagen. 


Nachdem der Bühnenapparat regel 
recht funktioniert, endigen die Vor 
ſtellungen kurz nach MH Uhr. Sämmt⸗ 
liche Bilder kommen 1 
zur Darſtellung. 


Die Direktion. 
Schützenhaustheater. 


Große Spezialitäten 
Vorſtellungen. 


Auftreten hervorragender Aünftler, 
Messrs. Bubb und Jubb, mufikafifche 
Excentriques. Miss Marrissan 
Equilibriſtin, mit dreſſirten Tauben al 

rollender Kugel. — Herr Augu 
Geldner, der beliebte Humoriſt. — 
Fräulein Paula Domp, Soubrette. 4 
Miss Helene, Evolutionen am Trapel 
und Drahtſeilkünſtlerin. — Frl. Mirz 

Liederſängerin und Jodlerin. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. 

Aufang 8 Uhr. 
Entree 50 Pf, reſerv. Platz 1 ai 
Die Direktion. 


Central-Halle. 


Das zu heute angekündigte 


Concert 
zum beſten der Waiſenhauszöglinge 
muß ich eingetretener Umſtände halben 
leider ausfallen laſſen. 


J. Przybyls kli- 


Reichsadler Mocker. 


A Donnerſlag d. 3 1., Syloeſter: 
e Großes 


Ruppenfeſt 
mit Vorträgen 
eines berühmten Komikers 

Um 12 Uhr: 
Große Polonaiſe mit Haſenverthrilung 
Anfang 7 Uhr. 
Es ladet ergebenſt ein 
das Comité 


Gasthaus 


zum grünen Eichenkranz Mocher 
Grosser 


Spluefter-Maskenbal 


wozu ergebenſt einladet 
das Comité - 
Masten Garderoben jind 3 
haben Gerechteſtr. bei Ww. Holzmanlı 
auch im Balllokal. Nach 12 une 
ahnenpolonaiſe. Muſik von del 
apelle des 61. Inft⸗Regts. 


Lulkau. 


Zu dem am 31. Dezember el 
ſtatttfindenden 


Shloeſerbal 


ladet freundlichſt ein 


na 
FETT EROBERTE 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon - Pianind} 


kreuzſaitig, eifern. Panzerftimmſte 
neueſter Konſtruktion von 


400 Mar K 
10 Jahre Garantie Al 


A meinem Hauſe iſt per ale 
eine Mahnung zu a 
Eduard tes Windſtraße 


Err fein möbl. Zimmer zu berge 


Hierzu Beilage. 


— 


= 


an en oem is» 


—— — — — — 


u Beilage zu Nr. 304 der „Thorner Preſſe“. 


efler: 
rt Dienſtag den 29. Dezember 1896. 
N 
kers . 5 

| inzim] i ſtehende Fleiſchhändler Kunert hat in ſeiner auf] Schröder noch 175 Mk. geben und vergaß das Arbeit der Schweſtern. Die Schule zählt jetzt 
f Provinzialnachrichten. dem 1. Damm Nr. 2 belegenen Wohnung durch | Wiederkommen; Schröder war ſeine 175 Mk los.] nahe an fünfzig Kinder aller eue = 

Pr. Stargard, 23. Dezember. (Verunglückt.) 1 ſeinem Leben ein Ende gemacht. Der] Am 10. Oktober erſchien Schliefski in Oſterode Seit einiger Zeit hat ſich hier ein Radfahrer⸗ 

6 Der Sohn des Beſitzers Splitter aus Kottiſch] Unglückliche ſoll in einem Prozeß wegen Vergehens bei dem Fuhrhalter Salewski, miethete einen verein gebildet, welcher bereits eine größere 
egen das Nahrungsmittelgeſetz verwickelt gewejen | Selbſtfahrer auf drei Stunden, um nach Alt] Anzahl von Mitgliedern zählt und eine rege 


7 chmittag auf dem Bahnhofe damit | ge ö 
beichäftigt, Schwellen abzuladen bezw. von einem] ſein, und es ſcheint, daß er deshalb den Tod 

üer Orte zum andern zu ſchaffen. Während er eine) geſucht hat. N 
Schwelle auf der Schulter le glitt er aus,] Allenſtein, 23. Dezember, (Ein gefährlicher 
ſtürzte zu Boden, die Schwelle fiel auf ihn und Hochſtapler) iſt der Fleiſchergeſelle Guſtav 
0 zerſchmetterte ihm den Schädel. Der Unglücliche | Schliefski, früher in Chriſtburg, der erſt am 
1 wurde ſofort nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe 21. d. M. von der Strafkammer zu Elbing zu 
transportirt, wo er noch im Laufe deſſelben Nach: |3 Jahren Zuchthaus verurtheilt worden und ſich 


Jablonken zu fahren. Das Fuhrwerk kehrte aber Thätigkeit entfaltet. Derſelbe veranſtaltet Sonntag 
nicht mehr zurück. Am 22. Oktober endlich gelang den 27, d. M. in Witkowskis Tivoli⸗Saal ſein 
es dem Gendarm aus Thiergarth bei Elbing, den erſtes Vergnügen, beſtehend aus Konzert, Vor⸗ 
Angeklagten in Gr. Schwansdorf dingfeſt zu] trägen, Theater, Kunſtradfahren und Tanz. 

machen. Die hieſige Strafkammer hat in Berück⸗ 
ang der ET eden nde . 1 Ti 
rafen des Angeklagten gegen denſelben au eee f 
weitere 4 Jahre Zuchthaus, 960 Mk. Geldſtrafe Literariſches. 


Be ittags jei Geiſt aufgab. heute wegen ähnlicher Betrügereien vor der N i 

10 dan, 2 bet (Verſchiedenes) Der Diefigen Strafkammer zu verantworten hatte. | oder noch 128 Tage Zuchthaus und 4 Jahre Ehr-| Die beiten Früchte reifen für das Publikum 

anf fommandirende General v. Lentze ift zur Theil-|Schliergki erjchien am 1. Oktober d. J. bei dem | verluft erkannt, 2 5 aus der lebhaften Konkurrenz unter den Moden⸗ 

Uhr, nahme am Neujahrsempfange am Hofe nach Feldwebel E in Thorn, wo er früher bei dem] „ Allenſtein, 23. Dezember. (Starker Schneefall.) | Zeitungen. Die Verlagshandlung der, „Moden⸗ 

n del Berlin befohlen. — Die Zentralſtelle der Berliner 21. Infanterieregiment diente. Beide begaben ſich[ Wer ſich ein Bild von deu gewaltigen Schnee | welt“ und, Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung, (Ausgabe 
nach einem Bierlokal, woſelbſt der Angeklagte bei mailen, welche in Oſtpreußen niedergekommen] der Modenwelt mit Unterhaltungsblatt) hat ihren 


Heilsarmee hat jetzt zum zweiten Male, und zwar 


a) weibliche Sendboten, nach Weſtpreußen und find, machen will, der braucht nicht weit über | Abonnentinnen eine ebenſo eigenartige wie ange⸗ 


Land zu gehen. Ein Handwerker von Wuttrienen, nehme Ueberraſchung bereitet, indem ſie allen 
der von hier kam, blieb auf dem Aan mit] denen, die den ganzjährigen Abonnementspreis 
ſeinem Zweiſpänner in einer Schneeſchanze ſtecken. für 1897 im voraus entrichten, direkt franko 
Erſt am anderen Tage gelang es, den Wagen werthvolle Bücher gratis überſendet. Bei Ein⸗ 
vierſpännig herauszuholen. In den Landſchulen | jendung des Jahresabonnements oder der Quittung 
iſt kaum ein Drittel der Kinder anweſend, Furcht⸗ über die Zahlung deſſelben an eine Buchhandlung 


einem Glaſe Bier dem E. mittheilte, daß er ſeinen 
(des Angeklagten) Bruder aus Chriſtburg erwarte, 
mit dem er dann Vieh einkaufen wolle, und erbat 
und erhielt unter dieſem Vorgeben von E. ein 
Darlehn von 50 Mk. Am nächſten Tage ſagte er 
E., daß jeim Bruder erſt abends komme und 
erhielt auf Verlangen noch weitere 10 Mk. Im 
Laufe dieſes Tages begab ſich Schliefski zum 


beſonders nach Danzig geſchickt, um während der 
date für die Heilsarmee thätig zu ſein. Seit 
geitern vertheilen denn auch Mädchen in ihrer 
h 


ekannten „Uniform“ mit kiepenförmigem Stroh⸗ 
ut mit gekreuzten rothen Bändern an der 
Stirnſeite und entſprechender Aufſchrift den 


cl. i „ — Mit der Frage, wie die weitere bar viel Schnee liegt beſonders im ſüdlichen | oder Poſtanſtalt erhalten die Abonnentinnen der 
N der kontaglöſen Augenentzündung, | Feldwebel S. und verſuchte denſelben Schwindel, Ermland. Modenwelt gratis Lehrbücher der Modenwelt. 
Neue Ausgabe. 1. Abtheilung. Anleitung zur 


1 24. Dezember. (Die Bezirksab⸗ 
theilung für Oſtpreußen der „Deutſchen Adels⸗ Schneiderei von Damenkleidern. 32 Seitengroßen 
genoſſenſchaft“) hielt hier ihre Jahresverſammlung Buchformats mit 112 Abbildungen. Ladenpreis 
ab. Herr von Auer⸗Goldſchmiede berichtete über 1 Mark 25 Pfennig, und Häkel⸗ und Strickmuſter 
„Die Beſtimmungen für die Ehrengerichte der der Modenwelt. 1. Sammlung. 32 Seiten großen 
deutſchen Adelsgenoſſenſchaft Im Anſchluß] Buchformats mit 84 Abbildungen. Ladenpreis 
hieran fanden die Wahlen für den Ehrenrath!1 Mark 25 Pfennig. Oder ſtatt dieſer beiden 
und das Ehrengericht ſtatt. Als Referent der in[ Bücher: Sophia. Tauſend Rezepte für Küche 
der letzten Jahresverſammlung gewählten Kom⸗ und Haus, Geſundheits⸗ und Körperpflege. Etwa 
miſſion zum Zweck des Statutenentwurfes für] 450 Seiten in elegantem Einband. Ladenpreis 
ein zu gründendes oſtpreußiſches adeliges Fräulein⸗ 2 Mark 50 Pfennig. Die Abonnentinnen auf 
ſtift, legte Herr von Reſtorff⸗Schwengels den Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung“ empfangen bei ganz⸗ 
Entwurf vor. Dieſer wurde angenommen und jähriger Vorauszahlung alle drei Werke gratis 
von der Verſammlung heſchloſſen, den Adel der und franko zugeſandt. Die Abonnentinnen auf 
Provinz zu einer konſtituirenden Verſammlung „Die Modenwelt“ genießen mithin durch dieſe 
auf den 6. Februar einzuladen. i Einrichtung einen Vortheil von 2 Mark 50 Pfg., 

Argenau, 23. Dezember. (Verſchiedenes.) In die der „Illuſtrirten Frauen⸗Zeitung“ ſogar einen 
der Dezemberſitzung des hieſigen Lehrervereins ſolchen von 5 Mark. Auch für das 2. bis 4 
hielt Lehrer Hoffmann⸗Dombie einen intereſſanten Quartal 1897 gilt nochidieje Vergünſtigung, wenn 
Vortrag über Bildungsvereine. — Im Rahmen für Januar —März die Quittung für irgend eit 


indern iſt, beſchäftigt ſich gegenwärtig] trauiſch wurde und ſein Geld zurückverlangte, 

ingehend die Brobinginle und die oberſte Medizinal- | jchiekte Schliefski in Gegenwart des E. angeblich 

behörde. Man iſt ſich klar darüber, daß ſanitäts⸗ an ſeinen Vater nach Chriſtburg eine Depeſche 

und medizinal⸗polizeiliche Maßregeln allein nicht um Ueberſendung von 500 Mk., worauf 1150 E. 

4 nützen können. Es wird betont, daß es joziale beruhigte. Am 3. Oktober begab ſich Schliefski 
LE Uebel find, die bejeitigt werden müſſen, ſollen die zum Gaſtwirth Schiefelbein in Thorn, machte 
beabſichtigten geſetzlichen Maßregeln etwas helfen. hier eine Zeche von 15.80 Mk., ließ durch dieſen 

Hebung des allgemeinen Wohlſtandes iſt das⸗ eine Droſchke beitellen und entfernte ſich angeblich, 

— jenige, was in den Landestheilen, wo die Granuloſef um eine Reiſedecke zu kaufen, vergaß aber die 
vorwiegend herrſcht, noth thut. Die Leute leben Zeche zu berichtigen und die Droſchke zu beſteigen, 

0 dort größtentheils in den ungünſtigſten Verhält⸗verduftete vielmehr. Am ſelben Tage u 


N die in Weſtpreußen wieder jehr zugenommen hat, erhielt aber nur 12 Mk. Als abends E. miß⸗ 


i e Familien find in einem einzigen|er dem Gaſtwirth Miſchke in Thorn 25 ME. ab. 

Raum Aenne fert die Häuſer ſind oft nur[ Um den M. zu beruhigen, depeſchirte er an ſeinen 

n05 aus Brettern errichtet und mit Lehm nothdürftig] Bruder 0 eiſcher Schliefski — in Berlin, der 

di verſtrichen. Die ganze Familie wäſcht ſich in] aber thatjächlich nicht exiſtirt, um 500 Mk. und 

ie demselben Waſchbecken, ja nicht ſelten in demſelben ließ die Depeſche durch M. ſelbſt zur Poſt beſorgen. 

Waſſer; in den Wohnungen herrſcht grenzenloſer] In dieſer Zeit verſchwand der Angeklagte aus 

K Schmutz. Daß unter ſolchen Verhältniſſen geſetz⸗[Thorn. Am 14. Oktober tauchte er in Kl. Gill⸗ 
Be 


ſiche Maßregeln allein aa BL kan dürfte klar feld auf, ſtellte ſich den Beſitzern Podlich und 
i 


in. — Das Danziger Intelligenzblatt mit Firma] Schröder daſelbſt als Viehhändler Raabe vor,] des Gaulehrerverbandes Kujawien ſoll ein Wirth⸗ anderes Journal oder Zeitungsblatt, welcher Art 
m = Gehände it heute fir den Preis von 90500 blieb bei letzterem üch Nacht, erhandelte am ſchaftsverband gegründet werden. Zu dieſem es auch Jel eee Man darf wohl 
eg Mark, vorbehaltlich der Zuſtimmung des Vor⸗ anderen Tage (natürlich ohne Geld) von P. fünf Zwecke findet heute in Rojewo eine Verſammlung |fagen, daß ein derartiges Entgegenkommen nos 
I mundſchaftsgerichts, an Herrn Verleger Fuchs Stück Vieh im Werthe von 584 Mk., von Sch. von Delegirten ſämmtlicher Zweigvereine des von keiner Seite geboten worden iſt. „Die 
ihn verkauft worden, nachdem ein früher ſchon ange⸗ vier Stück mit 24 Mk. pro Zentner und ließ das] Gaulehrerverbendes ſtatt. — Die Weihnachtsfeier | Modenwelt'“ ſteht jetzt in ihrem 32. die „Illuſtrirte 
77 nommenes Gebot der Firma J. H. Jacobſon von] Vieh nach der Station Dt. Eylau führen. Er] der unter Leitung der Schulſchweſter Agnes] Frauen⸗Zeitung“ im 24. Jahrgang, fie ſind be 
2 70000 Mark durch Nachgebote bis auf obige ſelbſt fuhr mit Schröder per Wagen. Unterwegs, ſtehenden Kleinkinderſchule fand in dieſem Jahre kanntlich die maßgebenden Modenblätter. 


Summe geſteigert worden. — Ueber einen Selbſt⸗ in Steckendorf ließ Schliefski den Sch. halten, 
mord aus eigeyümlicher Urſache ſchreibt die wollte ſchnell noch einmal bei dem dortigen Guts⸗ 
D. 3. De ch im rüſtigen Mannesalter! inſpektor vorſprechen, ließ ſich dazu von Herrn 


in Witkowskis Tivoli⸗Saal ge. Paſtor Majewski 
hielt dabei eine Anſprache. Die Vorträge der 
Kleinen legten Zeugniß ab von den Erfolgen der 


Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. Wartmann in Thorn 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 


Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzſaitiger 
Eiſenkonſtruktion, höchſter Tonfülle und 
feſter Stimmung. Verſandt frei, mehr⸗ 
wöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an ohne 
Anzahlung. Preisverzeichniß franko. 


Schlittſchuh-Ausverkauf, 


um damit zu räumen, zu jedem an⸗ 
nehmbaren Preiſe. 
Gustav Meyer. 
Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herren- Garderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, 
zu wirklich außerordentlich billigen 
Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermeiſter, 
Thorn, Brückenſtr. 17, 
neben Hotel „Schwarzer Adler“. 


Halt! Halt! 


Bei Kobielski, wo die Münze klingt, 
Ein armer Mann 110 Pfennig bringt, 
Kaum hat er ſie hineingebracht, 
rhielt er ſie vertauſendfacht. 

Drum vom Morgen bis zum Abend ſpät 
Zur Breiteſtraße 8 geht. 

St. Kobielski iſt der rechte Mann, 
Bei dem man Geld gewinnen kann. 
Kieler Loſe à 1,10 Mk. ſind ſtets 
u haben bei St. Kobielski, Zigarren⸗ 
andlung, Thorn, Breiteſtr. 8. 


Sämmtliche zum 


gehörigen 
Artikel 
empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen 
die 


Ichwanenapotheke 


Chorn⸗Mocker. 


5 zum Wohnhaus oder 
chuppen, Remiſe geeignet, auf Ab⸗ 


ch zu verkaufen. 8. Blum, Thorn. ev. m. Burſchengel. z. v. Kloſterſtr. 1, II. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Jeder Versuch führt 


zu 
dauernd grosser Ersparniss. 


dasglühlichtsfrümpfe, 


Die 


von 


„unterm Lachs“, 


sofort zum Aufsetzen, allerbestes Fabrikat, abgebrannt und versandt-] bringt ihre r Spezialitäten, nu. a 


fähig, für jeden Konsumenten sofort in Gebrauch zu nehmen, unüber- 
troffene Leuchtkraft und Haltbarkeit garantirt, offerirt à 69 Pfennige 
pro Stück, à Dutzend 8 Mark franko gegen Nachnahme. 


willi Bud, Berlin W. 35, 


Berliner Gasglühlieht-Industrie. 


NB. Für den Engros - Verkauf tllehtige Agenten gesucht. 


Birkene u. eichene Bohlen, 


Felgen, Speichen, Mühlenkämme 2c. 
verkauft billig S. Blum, Thorn. 


Dopp 


Holzbeizen 


zur Kerbsohnitzerel. 
Eichen, Nussbaum, Mahagoni- 
braun, Mahagoniroth, Poli- 
sander, Gelb. 


Anders & Co. 


Achtung! 
Feiner Deutſcher Cognac, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, 
von mildem Geſchmack und feinem 
Aroma, von Rekonvaleszenten viel⸗ 
fach zur Stärkung gebraucht. Marke: 
Superior ½ Ltr.⸗Fl. a Mk. 2,— 
und A Mk. 2,50. Niederlage für 

Thorn und Umgegend bei 
Oskar Drawert. Thorn, 
Cigarrenhandlung en-gros & en-detail. 


schutzdecken, 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Altſtädt. Markt Nr. 23. 


Gänsefedern, 


wie fie von der Gans kommen, 
mit den ganzen Daunen habe ich 
abzugeben und verſende Poſt⸗ 
packete, enthaltend 
9 Pfund netto a Mark 1,40 
ver Pfund, 
dieſelbe Qualität ſortirt (ohne 
fteife) mit Mk. 1,75 per Pfd., 
gegen Nachnahme oder vorherige 
Einſendung des Betrages. Für 
klare Waare garantire und nehme 
was nicht gefällt zuröck. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. 


Möblirtes Zimmer, 


Neujahrs⸗ 


in verſchiedenen, 


Zahnarzt Davitt, 


Bacheſtraße 2, I. 


el-Fries 


für Portièren, Vorhänge u. Fenster- 


Reiſedecken, Kameelhaardecken, Schlafdecken 
Carl Mallon, Thorn, 


Gratulationskarten 


einfachen wie eleganten Muſtern 
fertigt und erbittet rechtzeitig 
Beſtellungen 


C. Dombrowski’sche Buchdruckerei. 


Jugber⸗Magen⸗Wein, 
Braunschweiger Korn, 
Nordland⸗Punſch mit Burgunder u. Vanille 


in empfehlende Erinnerung. 


RE 
2 


IN 


EN 


\ 


gerahmten 


geeignet. 
Spiegelglas, 


Neuahrskarten 


jeden Genres, 
Originell — chic — apart! 
billig. 


Justus Wallis, 


Buchbandlung. 


t gan- und Kuuftglaferei von 


Emil Hell, Breiteſtr. 4, 


Eingang durch den Bilderladen, 
empfiehlt 
zu sehr billigen Preisen: 
Verglaſung v. Neubauten, Schaue 
fenſtern, Glasdächern u. ſ. w. Repa⸗ 
raturen von Fenſterſcheiben. Ein⸗ 
rahmung von Bildern und Spiegeln. 
Ferner ihr großes Lager in fertig 
Bildern, 
rahmen, Spiegeln, Photographie⸗ 
ſtändern, Hausſegen und ſonſtigen 
Artikeln, zu Gelegenheits⸗Geſchenken 
Alle Sorten Fenſterglas, 
Nohalas, 
Dachpfannen, Glas⸗Mauerſteine, 
Glaſerdiamanten ꝛc. 


Ballſchuhe, 


um zu räumen, zu Fabrikpreiſen bei 
A. Wunsch, Eliſabethſtraße.! M.. N. u. Burſch 


Liqueur- u. Eſſenzeu-Fabrik 


Hugo Hesse & Go., Thorn, 


Bilder- 


Glas-: 


Eine Tiſchlerwerkſtelle, 


ſowie ein Speicherkeller und eine 
Speicherſchüttung ſind von ſoglei 
z. verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 2 
2 eleg. möbl. Zim., ev. mit Burſchen⸗ 
gelaß, z. v. Altſtädt. Markt 15, II. 
Kleines möbl. Zimmer. Hoheſtr. 8, part. 
Grabenſtraße c möbl. Zim. zu verm. 


J. Etage, beſtehend aus 
Wohnung, 4 Stu Wat, Rice 
Speiſekammer und Zubehör, für 550 
Mk. zu verm. Grabenſtraße 2. 


Im Hauſe Araberſtr. 4 

. iſt eine Wohnung 
2. Etage, 4 Zimm., Küche u. Zubehör, 
ab ſofort zu verm. Näheres im 
Bureau Coppernikusſtr. Nr. 3. 


Mellienstrasse 89 


iſt die 2. Etage von 5 Zimmern und 
Zubehör, Remiſe und Stall v. 1. April 
zu vermiethen. 

Mohn. von 4 Zimm nebſt Zub. von 
S ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, II. 


Kellerwohnung Cod erste ss 
Gerſtenſtraße 16. 


Die 2. Etage, beſtehend aus 4 Zimm., 
nebſt Zubehör ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 9. 
Ein Zimmer iſt möbl. auch unmöbl. 
v. J. Januar zu verm. Seglerſtr. 7. 
ehnung, 3 ., Küche, Zub. p. l. April 
zu verm. Näheres Culmerſtr. 6,1. 


Brombergerstr. 86 
hace Parterrewohnung 


von ſofort zu vermiethen. 


Mohnung, 


3. Etage, beſtehend aus 6 Zimmern 
und Zubehör, Altſtädt. Markt 5. 
neben dem Artushof, ſofort oder 
per ſpäter zu vermiethen. 


Die bisherigen Wohnungen 
des Herrn Hauptmanns Waſfaut 
im Weichſelſchlößchen ſind vom 1. April 
ab einzeln oder im ganzen zu ver- 
miethen Leibitſcherſtr. 30. 


ſethen. 
Laden 1. . en) 


Großer Laden 
mit angrenzender Wohnung (2 Stuben, 
Küche und Zubehör) iſt vom 1. April 
1897 zu verm. Heiligegeiſtſtraße 13. 
frdl. möblirte Zimmer find per 
ſofort zu permiethen. Näheres 
in der Konditorei pon J. Nowak, 


1.3.0. Bacheſtr. 13. 
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